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Zeichnung: Manz
U-Boot beschießt kanadische Insel

Für die Roosevelt-Churchill-Besprechungen in
den USA ist nach dem Fall von Tobruk und
dem Eingeständnis der ernsten Lage Sewasto-

ols eine weitere fatale Nachricht gekommen:
in japanisches U-Boot hat die vor der Kkana-

dischen Westküste gelegene Insel Vancouver
beschossen und die Telegraphenstation Zzerstört.
Die 40 000 qkm große Insel gehört seit 1866
zur kanadischen Provinz Britisch-Kolumbien.
Von den 95 000 Einwohnern (darünter 5000
Indianer) lebt über die Hälfte in und bei der

Hauptstadt Victoria
Die Insel Vancouver ist gleich einer Barre der
Südwestküste Kanadas vorgelagert und bietet
einen natürlichen Schutz für die gegenüber auf
dem Festland liegende gleichnamige Stadt, den
Haupthafen des britischen Dominions am
Pazifik. Die Beschießung Zzeigt, daß jetzt auch
die Nordwestküste des amerikanischen Konti-
nents in den Wirkungsbereich der japanischen
Marineartillerie gerückt ist. Für japanische
Angriffsoperationen auf dieses Gebiet bildet
die Besetzung einiger Aleuten-Inseln eine
wesentliche Erweiterung des Aktionsradius.

Der 100. Eichenlaubkräger
Führerhauptquartier, 22. Juni. Der Füh

rer verlieh heute dem Generalmajor Lud
wig Wolff. Kommandeur einer Infanterie
Diviſion, als 100. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes.

TransporkA-Booke
ſollen AsASchiffahrk reiten

(Drahtmeléng unseres Vertreters)
ws. Liſſabon, 22. Juni. Den Bau von

großen TransportUBooten bezeichnete der
nord amerikaniſche Senator Hull nach einer
Meldung aus Waſhington als dringlich. An
geſichts der Wirkſamkeit der UBootAn
griffe der Achſenmächte gegen Ueberwaſſer
ſchiffe, ſo betonte Hull, müßten große Trans
portUBoote, mit denen Frachten bis zu
7500 Tonnen befördert werden könnten,
ſchleunigſt gebaut werden, um den Trans
port von Kriegsmaterial ſicherzuſtellen.

Grangken gegen AsAKüſtenplaß
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 22. Juni. Die japaniſche
Flotte hat den Granaten gegen die kanadi-
ſche Jnſel Vancvuver (ſiehe Karte des Ta
ges) noch eine weitere kleine Aufmerkſam
keit für die eifrigen Beratungen der Pluto
kratien folgen laſſen. Kurz vor Mitternacht
wurde, wie die USABehörden verſtänd
licherweiſe ohne größere Einzelheiten mit
teilen, ein Platz an
Oregon beſchoſſen. Die Kanonade dauerte
15 Minuten. Die amtliche Mitteilung ver
meidet jene Namensangabe und ſpricht nur
von einem „feindlichen Fahrzeug“.

s bemüht ſich um Sandi-Arabien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rem, 22. Juni. Die mit allen Mit
teln vorgetriebene Feſtſetzung der Amerika
her in Saudi-Arabien macht offenbar Fort
ſchritte. Der Jſtanbuler Korreſpondent der
Agentur Mondar erfährt auf direktem
Wege aus Saudi-Arabien, daß die ſaudi-
ſche Rundfunkſtation Moawig in der Hand
von Nordamerikanern iſt. Gleichzeitig ſol
len die Engländer angeblich bei König Jbn
Saud die Bewilligung zur Anlage eines
britiſchen Militärflugplatzes 200 Km. nörd
lich von Dſchedda durchgeſetzt haben.

der Küſte des Staates

Der Marſchallſtab für den ieger von Tobruk
KRommel zum Generalfeldmarſchall befördert Der Führer ehrk damit das geſamte AfrikaKorps

Aus dem Führerhauptquare
tier, 22. Juni. Der Führer hat den Ober
befehlshaber der Panzerarmee Afrika, Ge
neraloberſt Rommel, zum Genexralfeldmar
ſchall befördert und folgendes Telegramm
an ihn gerichtet:

Jn dankbarer Würdigung Jhrer Füh
rung und Jhres eigenen ſchlachtentſcheiden
den Einſatzes ſowie in Anerkennung derheldenhaften Leiſtungen der unter Ihnen
kämpfenden Truppen auf dem afrikaniſchen
Kriegsſchauplatz befördere ich Sie mit dem
heutigen Tage zum Generalfeldmarſchall.“

Das deutſche Volk wird mit einem Ge
fühl tiefer Befriedigung die Nachricht von
der Beförderung Rommels zum General
feld marſchall zur Kenntnis nehmen. Die
wohlverdiente Ehrung durch den Führer
trifft einen Feldherrn, der Deutſchland durch
ſein Draufgängertum und durch ſeine ſtra
tegiſche Kühnheit einen militäriſchen Erfolg

errang, deſſen einzigartige Bedeutung heute
viele Pläne unſerer Gegner über den Hau-
fen geworfen hat. Schon immer war der
Name Rommel ein Kennzeichen für höchſtes
deutſches Soldatentum.

Durch ſeine Leiſtungen während des
Weſtfeldzuges, als er ſich mit ſeiner Panzer
diviſion durch die franzöſiſche Front „hin
durchboxte“, wurde der Draufgänger und
Heerführer zum erſtenmal einer größeren
Oeffentlichkeit bekannt. Sie zeigten ſchon
ganz ſeinen „Stil“. Nordafrikas Wüſten
ſind dann zum Schauplatz ſeiner größten
militäriſchen Erfolge geworden. Die deut-
ſchen und italieniſchen Soldaten des Aſrika
korps ſchwärmen für „ihren“ Rommel, der
für die Engländer aber ſchon längſt zur
legendären Geſtalt geworden iſt.

Das deutſche Volk aber freut ſich mit dem
Afrikakorps über die Ehrung Rommels,
die gleichzeitig auch unſeren tapferen Sol
daten in Libyen gilt.

Moskau: Panzerkeil inmitten Sewaſtopols
9KW.: Haus um Haus im Werfkgelände dem Feind enkriſſen

Orahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 22. Juni. Die britiſche

Agentur Exchange meldet aus Moskau:
Nord und Südteil Sewaſtopols ſind durch
deutſchen Panzerkeil getrennt. Die Sowjet
ruſſen, ſo heißt es in dem engliſchen Be
richt weiter, hätten ſich in den ſüdlichen Ver
teidigungsſektor zurückziehen müſſen, deſſen
Forts jetzt das Hauptangriffsziel der deut
ſchen Stukas und der Artillerie bildeten.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt, haben die deutſchen Truppen vor
Sewaſtöpol am nördlichen Angriffsflügel
nunmehr die Forts an der Nordfront bis

auf eins geſtürint. Jnnerhalb des letzten
Küſtenforts an der Nordfront dauern die
en rerkamrte mit unverminderter Heftig
eit an.

Bei den Straßenkämpfen in dem nördlich
der Sewernaja-Bucht liegenden Stadtteil
wurde in erbitterten Nahkämpfen im Werft-
gelände dem Feind Haus um Haus entriſ
ſen. Teile einer deutſchen Diviſion warfen
die Bolſchewiſten und drangen durch die
Stadtteile bis zur Bucht vor.

Eine feindliche Kräftegruppe, an der die
deutſchen Truppen vorbeigeſtürmt waren,
wurde hinter der Angriffsfront eingeſchloſ
ſen und aufgerieben.

Kämpfe an der libyſchägyptiſchen Grenze
Anited Preß erklärk: MRangelnder engliſcher Offenſivgeiſt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, den 22. Juni. Das

neueſte Kommunigque des engliſchen Haupt
quartiers in Kairo gibt „Kontakt mit feind
lichen Streitkräften“ in der Nähe der ägyp-
tiſchen Grenze an, und zwar zwiſchen Bardia
und Sollum. Weiter werden deutſche Luft
angriffe auf eine Reihe ägyptiſcher Küſten
plätze gemeldet.

„Exchange-Telegramm“ meldet heute von
der 8. Armee, die engliſchen Grenzpoſitionen
in Aegypten befänden ſich in ſehr ernſter
Lage, vor allem, weil eine große Zahl von
Flugplätzen innerhalb ihres Verteidigungs

Bildausschnitt von der Schlacht um Tobruk
Italienische Vorposten beobachten die Wirkung der Artillerie

ſyſtems durch heftige deutſche Luftangriffe
unbrauchbar gemacht worden ſei.

Einen ſachlich ſehr fundierten Angriff
gegen die engliſche Kriegführung richtet der
„United Preß“- Vertreter bei der 8. Armee,
Me. Millan: „Nachdem ich der engliſchen
Wüſtenarmee lange genug gefolgt bin, wage
ich zu behaupten, daß die Urſache zu der eng
liſchen Niederlage in dem Mangel an engli-
ſchem Offenſivgeiſt zu ſuchen iſt.“ Er habe
oft engliſche Offiziere ſagen hören: „Jch
möchte wiſſen, wo Rommel das nächſtemal
zuſchlägt.“

Luen Preſſe Hoffmann

Vom Schlachtfeld in Rommels
Flugzeug nach Berlin

PDraktbericht unserer Berliner Schriftleitung
Mit blitzenden Augen in dem braunen, mit

dichten Bartstoppeln bewachsenen Gesicht, steht
plötzlich der Kriegsberichter Sonderführer Lutz
Koch, dessen PRK- Bericht von der großen
Wüstenschlacht wir gestern veröffentlichten, vor
den Vertretern der deutschen Presse. Am Sonn-
tag noch wurde er auf dem noch nicht auf-
geräumten Schlachtfeld von Tobruk bei seiner
Fahrt zum Flugzeug von vVersprengten Eng-
ländern beschossen und hat sich mit wert-
vollstem Material, das ein Kriegsberichter über-
haupt zusammenbringen konnte, durchschlagen
müssen. Mitten in den aufregenden Kämpfen
dieses großartigsten aller Wästensiege, sozu-
sagen auf dem Schlachtfeld selbst, hat er sich
von Generaloberst Rommel sein Flugzeug er-
beten, um selbst den lebendigen Eindruck in
Berlin übermitteln zu können, den er von die-
sem Sieg in der Libyschen Wüste erhielt. Jetzt
spricht er mit flammender Begeisterung von den
Leistungen der deutschen Soldaten in Nord-
afrika, knapp und wohl überlegt sind die Worte
dieses staubbedeckten Mannes in der Tropen-
uniform. Nicht einen Augenblick merkt man,
daß er tagelang nicht geschlafen und wochen-
lang vorher die ärgsten Strapazen des Wüsten-
krieges erleben mußte. Energiegeladen steht
er vor uns, und aus der Fülle des Erlebten drän-
gen sich die Worte eines Mannes, den der Jubel
des Sieges zu außergewöhnlichen Leistungen be-
kähigt:

Ich Kkomme aus Tobruk, so beginnt Lutz
Koch seinen Bericht, und dann gibt er seinen
gespannten Hörern Antwort auf die Frage: Wie
ist Tobruk gefallen, und wie hat Rommel das
fertiggebracht?

Als am Sonnabendabend der Generaloberst,
sein Chef des Stabes und ich im Wagen zu-
sammensaßen, um bei erbeuteten Ananasbüchsen
und Kerzenlicht eine kleine Rast zu halten,
stellten wir diese Frage nach dem Unbegreif-
lichen, daß Tobruk so schnell gefallen ist. Der
Generaloberst sagte: Wir haben im Grunde ge-
wubßt, daß Tobruk sehr stark ist und wir haben
vor dem Angriff gewußt, daß ungeheuer weite
Minenfelder 100 Kilometer lang sich ausbreiten.
Wir haben aber nicht geahnt und gewußt, daß
Tobruk allmählich eine Festung wurde von
14 000 Quadratkilometer Ausdehnung, gespickt
mit Feldbefestigungen russischen Ausmaßes,
überall verdrahtet, auf das raffinierteste in die
Landschaft eingebaut und mit einem Vorfeld,
Wie man es sich stärker gar nicht denken kann.

Der Engländer bereitete zweifellos eine groß
angelegte Offensive vor und wollte einen unge-
mein starken Minengürtel gewissermaßen als
die defensive Basis aufgerichtet wissen, und
dann seine Panzerkräfte gegen uns loslassen,

Bereits um Uhr, erzählte Koch weiter,
rollten unsere Panzer, unsere Artillerie und
schweren Waffen hinüber zur Einbruchstelle,
und wir ſtanden vor dem zweiten Verteidigungs-
ring. Alles, was rechts und links geschah
und auch das flankierte Feuer ließen wir un-
beachtet. Um 10 Uhr waren die ersten deutschen
Kräfte an der Straßengabel. Die feindliche Ar-
tillere sich auf die kleine, schmale
deutsche Eineuchsstelle. Aber es herrschte eine
Stimmung in unserer Truppe vor allem unter
den alten Tobrukkämpfern eine Begeisterung,
Wie man sie im afrikanischen Kriege kaum ſe
erlebt hat. Die Schützen voraus, die Panzer
hinterher, wurden die Artilleriestellungen
niedergeboxt. Der Tommy machte einen neuen
Panzervorstoß den zweiten an diesem Tag
er bekam aber wieder seine Panzer zusammen-
geschossen. Er verlor an diesem Tage ungefähr
100 Panzer. Am Abend waren schon unsere
Schützen in breiter Front rings um den Hafen
von Tobruk zu finden, unsere Batterien standen
auf den Höhen und konnten hinunterlangen in
den Hafen und jedes einzelne Schiff in Brand
schiehen. Alles, was an Paks zwischen dem
ersten und zweiten Steilabstieg vorhanden war,
war in Brand geschossen und rollte teilweise
schon als Beute hinter der eigenen Truppe her.
Wir haben Lebensmittellager gesehen. wie sie
sich eine deutsche Hausfrau nicht schöner vor-
stellen kann. Der Engländer hatte gut vorge-
sorgt für seine Armee. Als die Nacht herankam,
loderten in und um Tobruk gewaltige Brände,
die von Benzinlagern herrührten, die die Eng-
länder angezündet hatten In der Nacht ereig-
nete sich eine gewaltige Explosion, und am
nächsten Morgen lag eine mächtige Rauchwolke
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über der Stadt. Sie war ein Symbol des Unter
ganges von Tobrul. Am nächsten Morgen Kamen
die Parlamentäre und boten die Uebergabe der
Festung an. Rommel sagte von den Engländern:
„Wenn man den Tommies einen Tag einen Hieb
vor den Magen gibt, am anderen Tag einen vor
den Wams und am dritten Tag einen vor den
Hintern das halten sie nicht aus!“

Der Engländer hat an die Uneinnehmbarkelt
seiner Festung so starl geglaubt, daß jedes
Wort, was anders lautet, nach seiner Ansicht
eine Lüge ist,

Ich habe niemals bestürztere Gesichter von
englischen Offizieren gesehen als vor Tobrul,
Englische Gefangene hielten es für einen Witz,
als wir ihnen „hands up!“ zuriefen und ihnen
bedeuteten, sie sollten aus dem Graben Kommen

Die Meisterleistung Rommels beruht darauf,
daß er in den Rücken der englischen Minen-
sperre vorzudringen vermochte. Das war aber
zugleich auch ein ungeheures Wagnis, denn er
stand nun selbst, die Minensperre im Rücken
und die englische Feldarmee vor sich, die 14
Tage lang ihre vereinigten Angriffe gegen die
eingedrungenen Kräfte Rommels richtete

Bei dem Angriff auf Tobruk gebrauchte
Rommel dann, wie Kriegsberichter Koch er-
zählte, eine weitere Kriegslist. Er schickte
nämlich die Panzerdivisionen nach dem Osten
vor, so daß die Engländer glaubten, Rommel
gehe an die ägyptische Grenze Währenddessen
pegannen jedoch Infanterie und Pioniere in
engster Zusammenarbeit mit der Luftwaffe und
den schweren Boden waffen den Angriff adt
Tobruk selbst.

Kriegsberichter Koch stellte fest, daß auch
in Afrika die Infanterie wieder ganz besondere
Teistungen vollbracht habe. Deutsche und ita-
lienische Soldaten Schulter an Schulter hätten
den Finbrueh vollzogen im Feuerhagel der Eng-
Iänder, Sie haben die Minengassen gebahnt, die
Drahthindernisse durebschnitten und dans die
schlimmste Aufgabe vollbracht, indem sie die
Panzergräben für die nachfolgenden schweren
Waffen zuschütteten, ren waren die Sol
daten marschiert, durc Wästenstaub und
glühende Hitze, vier bis fünf Tage hatte es
Wasch- und Rasierverbot gegeben. Es gab
Leinen Schlaf; denn auoh bei Nacht mußte
marschiert werden, wenn am Tage gestürmt
werden sollteVnter den 28 000 Gefangenen befinden sich
fänf Generale, darunter der erst vor kurzem in
Tobruk eingesetzte Kommandeur der 2. süd-
afrikanischen Division, General H. B. Klopper.
Damit sind seit Beginn der Kämpfe am 26. Mai
bisher neun britische Generale und ein Adwiral
in die Hände der Achsentruppen gefallen. Die
Batterien sind unmöglich abzuschätzen, die dort
Jernichtet worden sind. Die Beute ist riesen-
roß, und man sagt nicht zuyiel, so schließtin Koch seinen Bericht, wenn man die 8. eng-

Iische Feldarmee bis auf Reste als veraichtet
ansieht. Tobrufs ist der größte Sieg, den Rommel
je erfochten hat,

Der ilglieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 22. Juni. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt.

Nach Durchführung der Beſetzung und Aufräumung
des Gebietes von Tobruk ſind die Truppen der
Achſenmächte im Begriff, ihren Aufmarſch gegen die
libyſchägyptiſche Grenze durchzuführen

Nach einer erſten oberflächlichen Schätzung der in
Tobruk gemachten Beute ergibt ſich, daß einige
Hunderte von Geſchützen, einige Hunderte von
Kraftfahrzeugen, ungefähr 100 Panzer ſowie ſehr
große Munitions-, Lebensmittel und BVrennſtoff
lager erbeutet wurden. Die Gefangennahme von
mehr als 25 000 Mann wird beſtätigt. Unter ihnen
befinden ſich der Platzkommandant und weitere fünf
Generale.

Die Luftwaffe belegte die zurückgehenden Ab
teilungen des Feindes mit MG. Feuer und Splitter
bomben. Zwei Curtiß wurden von deutſchen
Jägern, ein drittes Flugzeug von der Flak in Ben
gaſi abgeſchoſſen. Eins unſerer Flugzeuge iſt nicht
zurückgekehrt

Kampfflugzeugverbände griffen den Flugplatz
Halfar auf der Jnſel Maltg an. Ueber dem Mittel
meer wurden ſechs Torpedoflugzeuge vom Bau
mufſter Begufighter im Luftkampf vernichtet.

PK. Jn einem halbzerfallenen Haus am
Rand der heißumkämpften Stadt ſüdoſt-
wärts des Jlmenſees, treffen wir einen
alten Mann. Es iſt etwas in ſeinem Ge
ſicht, was ihn von der Maſſe der dahin-
vegetierenden Bevölkerung unterſcheidet.
Die Züge laſſen erkennen, daß dieſer Mann
einmal beſſere Tage geſehen haben muß.
Trotz der Armut, in der er ſeit langer Zeit
lebt, hat ſein Aeußeres etwas Gepflegtes;
dichtes weißes Haar und ein ſauberer Spitz
bart unterſcheiden ihn deutlich von der
Maſſe der Panjegeſtalten mit ihren ver
wilderten Vollbärten. Der Mann iſt der
Bruder des berühmten, vor einigen Jahren
in Weſteuropa verſtorbenen Sängers Fedor
Schaljapin.

Er lebt in ſeiner kümmerlichen Stube
nur noch von der Vergangenheit, von der
„guten alten Zeit“. Jn Petersburg beſuchte
er zuſammen mit ſeinem Bruder Fedor die
Univerſität. Es waren unbeſchwerte Jahre,
wenngleich die kommende große Umwäl-
zung ihre Schatten bereits vorauswarf.
Dann wurde das Stimmgenie des Bruders
entdeckt, und aus dem Studenten Fedor
Schaljapin wurde in wenigen Jahren der
Hofſänger des Zaren und einer der größten
Bühnenkünſtler der Welt. Der Bruder er
warb ſich inzwiſchen Wohlſtand und An
ſehen in der alten Badeſtadt. Er hatte eine
Fabrik und eine kleine Flotte
Lowat-Fluß. Jm Weltkrieg war er Offizier
der zariſtiſchen Armee.

Dann kam der Bolſchewismus. Man
nahm ihm ſeine Fabrik, ſeine Laſtſchiffe, ſein
Vermögen. Er wäre verhungert, wenn nicht
der Name ſeines großen Bruders geweſen

Die Männer in Moskau bemühtenwäre.
ſich um den weltberühmten Sänger. Man
wußte, daß aus einem ſolchen Namen
Kapital zu ſchlagen war, wenn es gelang,
den Künſtler für die Sache des Weltbolſche-
wismus einzuſpannen. Der alte Mann be

Der andere Schaljapin Von Kriegsberichter Kurt Mauch

auf dem

Wie Heydrichs Mörder geſtellt wurden Knoxens o l runaen
Die Fallſchirmagenken halten ſich in einer Kirche verſchanzl

Prag, 22. Juni. Nachdem die weſent
lichen Ermittlungen abgeſchloſſen ſind, teilt
der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen
Polizei über die näheren Umſtände der Er-
greifung der Mörder des Chefs der Sicher
heitspolizei und des SD., -Obergruppen
führer Heydrich, folgendes mit:

Das Attentat auf 4/-Obergruppenführer
Heydrich wurde, wie ſeinerzeit bereits be
kanntgegeben, durch zwei Männer ausge
führt, von denen einer eine Bombe warf
und der andere verſuchte, aus einer eng
liſchen Maſchinenpiſtole zu feuern. Die um
fangreichen ſtaats politiſchen Ermittlungen,
insbeſondere auf Grund der am Anſchlags
ort zurückgelaſſenen bzw. auf ber Flucht
weggeworfenen Mordwerkzeuge und Gegen
ſtände führten zu der Feſtſtellung, daß es ſich
keiten Tätern um folgende Perſonen han

elte:
I. Jan Kubis, geboren am 24. 6. 1918 in

Unter-Willimowitz, Bez. Trebitzſch, ehe
maliger Zugführer des früheren tſchecho
ſlowakiſchen Jnf.Regt. Nr. 34, zuletzt Land
wirt in Willimowitz, als Bombenwerfer.

2. Joſeph Gabcik, geboren 8. 4. 1912 in
Poluvſie, Bez. Sillein, ehemaliger Zug
führer beim früheren tſchecho-ſlowakiſchen
Jnf.-Regt. Nr. 14, zuletzt Magazinverwalter
einer chemiſchen Fabrik in Sillein, als Ma
ſchinenpiſtolenſchütze.

Beide emigrierten nach Errichtung des
Protektorats auf verſchtedenen Wegen nach
England, wo ſie von der Mordzentrale
Beneſch den Engländern zur Ausbildung als
Fallſchirm- Agenten für Sabotage- und
Terrvrakte zur Verfügung geſtellt wurden.
Mit den zum Teil auch am Tatort gefunde-
nen Mordwerkzeugen verſehen und mit dem
ausdrücklichen Auftrag zur Ausführung des
Attentats auf 44-Obergruppenführer Heyd-
rich, wurden die beiden in der Nacht zum
29. Dezember 1941 in der Nähe von Pilſen
von einem britiſchen Bomber abgeſetzt.

Aus dem gleichen Flugzeug wurden in
der Nähe von Podiebrad weitere Helfers-
helfer, darunter der am 18. 6. 1942 ebenfalls
erſchoſſene Joſef Walcik, geboren 2. 11. 1914

in Smolin, Bezirk Ungariſch-Brod, ehe
maliger Zugführer beim früheren tſchecho
ſlowakiſchen Jnf.Regt. Nr. 22, zuletzt Ger
bergehilfe in Batov bei Zlin, abgeſetzt. Die
Agenten fanden bei verſchiedenen tſchechtſchen
Familien Unterſchlupf.

Wie die Ermittlungen ergeben haben,
wurde das Attentat mit Hilfe inzwiſchen
verhafteter tſchechiſcher Bevölkerungskreiſe
planmäßig vorbereitet und am 27. Mat 1942
in der bereits amtlich bekanntgegebenen
Weiſe ausgeführt. Nachdem ſehr zahlreiche
Zeugenausſagen der tſchechiſchen Bevölke
rung zum Teil wertvolle Spurenhinweiſe
gegeben hatten, ſtellte die Geheime Staats
polizei in Prag durch die weiteren Ermitt-
lungen im Laufe des 17. Juni 1942 die
erſten poſitiven Anhalte für den Aufenthalt
der Mörder feſt. Unter der Mithilfe tſche
chiſcher FallſchirmAgenten, die ſich frei
willig ſtellten, wurde ſodann als Aufent
haltsort die Karl-Booromäus-Kirche in
Prag II, Reſſelgaſſe, ermittelt. Hier waren
ſte zuſammen mit weiteren Fallſchirmagen
ten von den inzwiſchen verhafteten Prieſtern
der Kirche ſeit dem Attentat verborgen ge
halten worden. Es erfolgte in den erſten
Morgenſtunden des 18. Juni 1942 der Zu
griff der Staatspolizei-Leitſtelle Prag.

Die Mörder, die ſich in der Kirche regel
recht verſchanzt hatten, verſuchten, aktiven
Widerſtand mit Piſtolen und Handgrangaten
zu leiſten. Jn Abwehr dieſes Widerſtandes
verwendete die mit eingeſetzte Waffen
Handögranaten und tötete mehrere der Ter
roriſten, darunter auch die beiden Mörder.
Unter den Getöteten befand ſich auch außer
den Vorgenannten noch der Leutnant des
ehemaligen tſchecho-ſlowakiſchen Gebirgs
Jnf.Regts. Nr. 2, Adolf Opalka, geboren
am 4. Januar 1915 in Roſchitz.

Die von der deutſchen Reichsregterung
ausgeſetzte Belohnung von 1 Million RM.
und die weitere, von der Protektoratsregte-
rung ausgeſetzte 1 Million RM. werden an
die zahlreichen tſchechiſchen Helfer bei der
Ermittlung der Täter ausgezahlt.

28000 Gefangene bei Tobruk
Aus Tobruk flüchtender Schiffsverband durch Schnellbooke vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier,23. Juni. Das Oberkonimando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Nordteil der Feſtung Sewaſtopol wurde in
harten Kämpfen das Küſtenfort genommen und das
Gelände nördlich der Sewerngjabucht vom Feinde
geſäubert. Die Vernichtung der ſich auf der äußer
ſten Landzunge noch haltenden Reſte des Feindes iſt
im Gange. An der übrigen Einſchließungsfront er
ſtürmten deutſche und rumäniſche Truppen, durch
ſtarke Verbände der Luftwaffe unterſtützt, mehrere
befeſtigte und zäh verteidigte Höhenſtellungen.
Wiederholte Gegenangriffe der Sowjets blieben er
folglos. Ueber Sewaſtopol und oſtwärts des Donez
ſchoſſen deutſche Jäger am geſtrigen Tage 28 feind
liche Flugzeuge ab.

Jm Südteil der Oſtfront bekämpften Zerſtörer
geſchwader mit guter Wirkung Eiſenbahnanlagen
und Nachſchubkolonnen des Feindes. Jm mittleren
Frontabſchnitt wurden mehrere feindliche Angriffe
abgeſchlagen, im rückwärtigen Gebiet mehrere Ban
den und Lager vernichtet. An der Wolchow-Front
griff der Feind erneut mit ſtärkeren, von Panzern
unterſtützten Kräften an. Die erbitterten Kämpfe
dauern noch an.

Jn Nordafrika griff eine deutſche Schnellboot
flottille in den Morgenſtunden des 21. Juni vor
dem Hafen von Tobruk einen flüchtenden Verband
kleiner britiſcher Einheiten an und vernichtete ihn
vollſtändig. Ein Vorpoſtenboot, ſechs Küſtenfahr
zeuge und ein Transpoyrter von 4500 BRDT, der be
reits durch Luftangriff beſchädigt war, wurden ver
ſenkt. Drei weitere Küſtenfahrzeuge wurden auf

richtet, wie man ſeinem Bruder mit allen
Mitteln zugeſetzt hat. Lenin ernannte den
Hofſänger des Zaren zum „Volksſänger der
Sowjetunion“ und überhäufte ihn mit
Ehren. Maxim Gorki, der Hausdichter des
bolſchewiſtiſchen Umſturzes, mußte eine
Biographie über den Sänger ſchreiben,

Die „Tournees“ des Volksſängers Schal
japin könnten den Stoff zu zahlloſen Sa
tiren liefern. Man ſchleppte ihn von einer
Stadt in die andere. Er mußte in Fabriken
ſingen und auf Dörfern. Das hätte er auch
gern getan, wenn nicht alle dieſe Gaſtſpiel
reiſen völlig desorganiſiert geweſen wären.
Der berühmte, an weſteuropäiſche Maßſtäbe

Sänger war bald am Ende ſeiner
raft.

er 175 Mann gefangengenommen. Eine deut
che Räumflottille erzwang ſich durch Minenſperren
den Weg in den Jnnenhafen von Tobruk. Die Zahl
der bei den Kämpfen um Tobruk eingebrachten Ge
fangenen hat ſich auf 28 000 erhöht. Ueber 100
Panzer wurden erbeutet oder vernichtet. Die Feſt
ſtellung der Beute an Geſchützen und ſchweren
Waffen iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Auf Malta wurde der Flugplatz Lucag durch
deutſche Kampffliegerkräfte angegriffen

Vor der niederländiſchen Küſte verſenkten Minen
ſuchbvote in nächtlichem Seegefecht drei britiſche
Kanvnenſchnellboote und beſchädigten mehrere feind
liche Einheiten ſchwer. Der Feind brach darauf das
Gefecht ab. Sperrbrecher und Marineartillerie
ſchoſſen zwei britiſche Bomber ab.

Das Hafen und Stadtgebiet von Southampton
war in der letzten Nacht Angriffsziel der Luftwaffe.
Durch Spreng- und Brandbomben wurden erhebliche
Schäden in kriegswichtigen Anlagen hervorgerufen.

Die unter Führung des Vizeadmirals Weichold
im Mittelmeer operierenden deutſchen Seeſtreitkräfte
haben ſich im Nachſchub nach Nordafrikg, bei der
Störung der feindlichen Verbindüngswege und in
der Bekämpfung feindlicher Seeſtreitkräfte beſonders
bewährt. Das Minenſuchboot unter Führung des
Oberſtenermanns Oeſer hat ſich in dem Seegefecht
vor der niederländiſchen Küſte ausgezeichnet. Jn
den Kämpfen vor Sewaſtopol haben ſich der Führer
einer aus Jnfanterie und Pionieren zuſammengeſetz
ten Kampfgruppe, Hauptmann Walter. und der
Kommandeur eines Pivnierbatgillons, Hauptmann
Graumann, durch beſondere Tapferkeit ausgezeichnet.

Schließlich gelang es Schaljapin, die maß
gebenden Stellen in Moskau zu überzeugen,
daß er im Ausland beſſere Propaganda für
die Sowjetunion machen könnte. Man be
willigte ihm einen Paß, und der Volks
ſänger verließ das Land auf Nimmerwieder-
ſehen. Daß er in den folgenden Jahren in
Europa noch reiche Erfolge hatte, daß er
dann nach einem wilöbewegten Leben auf
der Höhe ſeiner Kunſt geſtorben iſt, mußten
wir dem Bruder in St. erzählen. Er hatte
nie wieder etwas von Fedor gehört. Die
örtlichen Stellen der GPU. hatten nun auch
für den Bruder nichts mehr übrig. Er
wurde als ehemaliger Kapitaliſt immer
tiefer ins Elend geſtoßen und war mehr als
einmal dem Verhungern nahe. Als die
Deutſchen in St. einrückten, begrüßte er ſie
als Sendboten einer neuen Zeit, die auch
ſein Bruder für Rußland herbeigeſehnt hat.

HEIMISCHES KULTURLEBEN

GoetheMeodaille für Prof. Voelcker
Jum 70. Geburtstag des halliſchen Chirurgen

Am geſtrigen Montag vollendete der
Prof. Dr. med. Fr. Vvelcker ſein 70. Lebens
jahr. Von 1919 bis 1937 war er als Direktor
der Chirurgiſchen Univerſitätsklinik in Halle
tätig und iſt im ganzen mitteldeutſchen
Raum und weit darüber hinaus als her
vorragender Forſcher, Lehrer und Heraus-
geber der „Zeitſchrift für urologiſche Chemie“
und noch mehr als Arzt und hilfreicher
Freund ſeiner Patienten bekannt. Seine
Hauptverdienſte liegen auf dem Gebiet der
Urologie. Viel genannt wird ſein Name
auch als der eines Gegners der Ueberſpe-
zialiſierung in der Heilkunde. Die Univer-
ſität, der er ſo lange Zeit ſeine Lebensklug-
heit und reiche Erfahrung zur Verfügung
ſtellte, gedachte ſeines Ehrentages, und Kol
legen, Schüler und Patienten wünſchen ihm

noch lange Jahre Freude, Glück und Schaf
fenskraft. Der Führer hat Prof. Voelcker
aus Anlaß der Vollendung ſeines 70. Le
bensjahres in Würdigung ſeiner beſonderen
Verdienſte um die Entwicklung der moder-
nen Chirurgie die Goethe-Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Jtalien-Vorträge. Geheimrat Profeſſor Dr.
Waetzoldt ſpricht am Donnerstag, dem 25. Juni 1942
(nicht, wie früher bekanntgegeben, am Freitag),
20 Uhr, in der Aula der Univerſität über „Der
Petersplatz in Rom“.

Zum 140jährigen Beſtehen von Goethes Theater
in Lauchſtädt veranſtaltet der Lauchſtädter Theater
verein in einem Pavillon des Kurparks eine kleine
Ausſtellung von Bleiſtiftzeichnungen von Otto
Fiſcher-Lamberg, Halle, der vorwiegend Motive aus
dem Theater wiedergibt. Die Feier des 26. Juni
wird am 27. Juni in gleicher Form wiederholt.

W

Helmut Hövker

Roosevelts Marineminister Knox hat das un-
sinkbare Schiff erfunden. Eingebaute Sprung-
federn lassen das Schiff nach Berührung mit
dem Meeresgrund wieder hochschnellen. Eine
wahrhaft spungkatte Entwicklung der USsA-

otte.
e

Iwei Hrke in der Provinz Honan beſeht
Tokio, 22. Juni. Nach einer Meldung der

Aſahi Schimbun haben japaniſche Einheiten
Tſitſchiehts, 20 Km. ſüdweſtlich von Linhſien
im Norden der Provinz Honan, vollſtändi
beſetzt. Des weiteren wird gemeldet, da
im Hügelgelände von Linhſien eine andere
japaniſche Einheit den ſtrategiſch wichtigen
Punkt Pogon beſetzte.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Bruno Meineke, Bataillons
kommandeur in einem Jnfanterie- Regiment.

Die beſonderen Leiſtungen der Luftwaffe im
a auf dem nordafrikaniſchen Kriegsſchauplatz
at Reichsmarſchall Göring in einem Dankſchreiben

an den Oberbefehlshaber der im Mittelmeer
operierenden Luftwaffe, Generalfeldmarſchall Keſſel
ring, gewürdigt.

In den frühen Nachmittagsſtunden des Sonn
tags traf Reichsminiſter Dr. Frick an der Reichs

augrenze in Sabyanke im Kreis Leipe zu einem
eſuch im Reichsgau Danzig Weſtpreußen ein.

Reichsſchatzmeiſter Reichsleiter Schwarz traf am
Sonntagabend zum erſten Beſuch in der Steiermark

re ein. Er wurde von Gauleiter Ueberreither
egrüßt.

Engliſche Flugzeuge haben vor der franzöſiſchen
Nordküſte bei Dieppe und Treport drei franzöſiſche
Fiſcherboote mit Maſchinengewehrfeuer beſchoſſen.
Ein Mann wurde getötet und vier Fiſcher wurden
verletzt. Dieſer neue engliſche Angriff auf wehrloſe
franzöſiſche Fiſcher reiht ſich würdig an die früheren
feigen engliſchen Ueberfälle gegen den einſtigen Ver
bündeten.

Die Polizei Paläſtinas wurde den britiſchen
Militärſtreitkräften eingereiht und hat damit ihre
Sonderſtellung verloren. Von dieſer Maßnahme
wurde nur die britiſche Geheimpolizei aus
genommen.

General Smuts erklärte nach einer Meldung des
britiſchen Nachrichtendienſtes, daß infolge des Falls
von Tobruk eine beträchtliche Anzahl ſüdafrikaniſcher
Truppen in Gefangenſchaft geraten ſei.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl- Friedrich Laner. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

Neues Chorwerk von Pepping
Der A-cappella-Chorzyklus „Der Wagen“ von

Ernſt Pepping, von dem Prvyfeſſor Rudolf Mauers
berger mit dem Kreuzchor ſchon im vergangenen
Winter einen Ausſchnitt in einem Opernhauskonzert
gebracht hatte, wurde nun als Ganzes durch die
gleichen Mittler in Dresden uraufgeführt. Das
abendfüllende Werk fängt in den Gedichten Joſef
Weinhebers (aus „O Menſch, gibt acht“) die ganze
Buntheit des Lebens ein und ſetzt ſie in eine Muſik
um, die in ihrer konſequenten Verquickung der Tech
nik alter Meiſter der Polyphonie mit ausgeprägt
neuzeitlichen Stil- und Ausdruckselementen etwas
durchaus Selbſtändiges und Perſönliches ergibt.
Pepping hat heute eine Chortechnik erreicht, die es
ihm ermöglicht, mit unerhört lockerer Hand und
offenbarer Freude am überlegenen Spiel ſchlechthin
alles, auch die zugeſpitzteſten, geradezu muſikfremd
erſcheinenden Verſe in erſtaunlich ſcharfgezeichnete
Muſik umzuſetzen. Dabei ſtößt er auch in ſeeliſche
Tiefen und möyſtiſche Hintergründe vor. Die Aus
führung wurde für den anweſenden Komponiſten
ein ſtarker Erfolg. Kurt von Rudloft.

Kunſtgeſchichte am Oſt-Europa-Jnſtitut

Dem OſtEuropaJnſtitut Breslau iſt eine Ab
teilung für Kunſtgeſchichte unter Leitung von Uni
verſitätsprofeſſor Dr. Dagebert Frei angegliedert
worden. Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten dieſer Ab
teilung werden den geſamten oſteuropäiſchen Raum
von Finnland bis zum Südoſten umfaſſen.

Das 25jährige Beſtehen des Kaiſer-Wilhelm
Jnſtituts für Eiſenforſchung wurde in einer feſt
lichen Sitzung in Düſſeldorf begangen. In den ver
gangenen 25 Jahren iſt von dieſem Jnſtitut, das
unter Leitung von Profeſſor Dr. Körber ſteht, außer
ordentlich wertvolle Arbeit im Dienſte der deutſchen
Eiſenforſchung geleiſtet worden. Man braucht nur
an die zunehmende Verarbeitung deutſcher Erze in
den letzten Jahren zu denken, um zu wiſſen, daß
gerade hier im Ruhrgebiet immer wieder neue Pro
bleme der Forſchung für Wiſſenſchaft und Praxis
auftauchen, die geloſt wurden bzw. noch gelöſt
werden.

Eröffnung der 23. Biennale durch den König und
Kaiſer. Die 23. Biennale der internationalen Kunſt
wurde vom König und Kaiſer von Italien eröffnet.
Elf Staaten: FJtalien, Deutſchland, Bulgarien,
Dänemark, Krvatien, Rumänien, die Slowakei, Spa
nien, die Schweiz, Schweden und Ungarn nehmen
daran teil.
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Churchills „Spuhkschiff“
Als in den Mittelmeerkämpfen vom 13, bis

15, Juni der von Alexandrien ausgelaufene eng-
lische Geleitzug von deutschen und italienischen
See- und Luftstreitkräften zerschlagen und mit
den Resten zur Umkehr gezwungen wurde, kam
ein bezeichnender Fälschertrick Winston Chur-
chills heraus, Seit Wochen hatte die Londoner
und Neuyorker Agitation immer wieder Ge-
rüchte in die Welt gesetzt, daß die englische
Mittelmeerflotte ein amerikanisches Schlacht-
schiff als Verstärkung erhalten haben sollte.
Von den drei englischen Schlachtschiffen, die
der Admiral Sir Andrew Cunningham noch im
letzten November besessen hatte, war für seinen
Nachfolger, Konteradmiral Harwood, kein fahr-
bereites Schiff mehr übriggeblieben, Die „„Bar-
ham war im November Von einem deutschen
Unterseeboot vor Sollum versenkt worden,
während italienische Sturmkampfboote im De-
zember die „Queen Elizabeth und „Valiant“
durch schwere Beschädigung mitten im Hafen
von Alexandrien auf lange Zeit kampfunfähig
gemacht hatten. Nun sollte Roosevelt aus
seinem seit Pearl Harbour stark geschwächten
Bestand ein Schlachtschiff an Churchill abge-
geben haben, Diese Nachricht schien von vorn-
herein unwahrscheinlich, Jetzt kennen wir den
wahren Tatbestand, Das deutsche Oberkom-
mando teilte über die Kampfhandlungen vom
14. Juni u, a. folgendes mit: „Dabei wurde ein
als Schlachtschiff getarnter Frachter von 10 000
BRT durch mehrere Bomben so schwer ge-
troffen, daß er nach heftigen Explosionen sanſc.“

Das angebliche USA-Schlachtschiff beim
Alexandrien-Geschwader hat sich also als eine
Attrappe herausgestellt. In Ermangelung richti-
ger Schlachtschiſfe wollte Churchill durch diese
Attrappe die italienischen Schlachtschiffe täu-
schen Einem Zusammentreffen mit dem ita-
lienischen Schlachtgeschwacder, das ins Ost-
mittelmeer vorgestoßen war, wich der Geleitzug
mit der Schlachtschiff-Attrappe natürlich aus,
und die Briten mußten erkennen, daß Churchills
Täuschungsmanöver durchschaut worden war. Im
übrigen haben sich die Seeleute und Flieger
durch die Schlachtschiffattrappe, diesen mit
„mächtigen Geschütztürmen“ aus Holz aus-
staffierten Dampfer, von den wirklich wert-
vollen Zielen des Konvois, den Kreuzern und
Transportern, nicht ablenken lassen, sondern
unter ihnen reiche Ernte gehalten. Dann ließen
die deutschen Flieger es sich nicht nehmen,
auch das hölzerne Schlachtschiff Churchills und
Roosevelts auf den Meeresgrund zu befördern,

Es ist mehr als Kennzeichnend für die Höhe
der bisherigen englisch-amerikanischen Kriegs
schiffsverluste, daß bei den Operationen im öst-
lichen und westlichen Mittelmeer, wo noch vor
Jahresfrist sechs bis sieben englische Schlacht-
schiffe aufzulcreuzen pflegten, jetzt lediglich ein
einziges englisches Schlachtschiff von Gibraltar
aus beteiligt war und von Alexandrien aus nur
noch die Attrappe eines Schlachtschiffes, E. GI.

Nach siteben Jahren
Ihr gehört in diesen Staat, den die Partei

gegründet hat, genau so wie die Wehrmacht
hineingehört; ihr seid nicht mehr wegzudenken
und seid auch niemals mehr wegzubringen.
Diese Worte rief der Führer 1937 auf dem
„Keichsparteitag der Arbeit den erdbraunen
Kolonnen des Reichsarbeitsdienstes zu, Er
kennzeichnete damit die Stellüng, die sich die
von Jahr zu Jahr anwachsende Organisation be-
reits im Staate erworben hatte, Wo die Männer
mit dem blinkenden Spaten auftauchten, lösten
sie Freude und Bewunderung aus, denn schnell
hatten sie sich die Herzen des ganzen Volkes
gewonnen, Weite Neulandflächen, aus Moor und
Marsch, aus Sandheide und Oedland gewonnen,
kennzeichneten die volkswittschaftliche Bedeu-
tung der Arbeiten der Männer, während durch
den Einsatz der Arbeitsmaiden der Wiederauf-
bau eines starken deutschen Bauerntumes ge-
währleistet wurde,

Dabei ist die Verwirklichung dieser groben
Idee, der Aufbau des Arbeitsdienstes, in un-
wahrscheinlich kurzer Zeit vor sich gegangen,
Sieben Jahre sind erst verflossen, seit die Er-
ziehungsaufgaben des RAD. gesetzlich festgelegt
wurden. Am 26, Juni 1935 erließ der Führer
das 27 Paragraphen umfassende Reichsarbeits-
dienstgesetz, das alle jungen Deutschen, Mädel
unck Jungen, zum „Ehrendienst am deutschen
Volke verpflichtete, Es baute sich auf den
Einrichtungen des „Freiwilligen deutschen Ar-
beitsdienstes“ auf und schuf die gesetzlichen
Voraussetzungen für die Bestimmungen im
Wehrgesetz, die von den Männern die Er-
füllung der Arbeitsdienstpflicht vor der Ab-
leistung des aktiven Wehrdienstes verlangten,

Der Krieg erweiterte dann den Wirkungs-
Kreis der Abteilungen des RAD, und machte
sie zu einem Glied der deutschen Wehrmacht,
Unmittelbar hinter unseren siegreich vordrin-
genden Truppen folgten die Kolonnen und be-
gannen in den eroberten Gebieten sofort mit
den Aufräumungsarbeiten und der Wieder-
instandsetzung zerstörter Wege, Straßen und
Eisenbahnverbindungen. Sie bauten Feldflug-
plätze und Flugzeughallen, Notbrücken oder
neue Straßen, um dem kämpfenden Heere den
Nachschub zu sichern. Arbeitsmänner und Sol-
daten wurden zu Kameraden, die im vergange-
nen Winter im Osten die Bewährungsprobe ihrer
Zusammengehbörigkeit ablegten,

So schaffen die Männer des Reichsarbeits-
dienstes in einem weiten Betätigungsfeld und
tragen ihre große Idee, der der eigene Raum
schon zu eng geworden ist, hinaus in neue Ge-
biete, Jenseits der Reichsgrenzen hat sie be-
reits aufnahmebereiten Boden zur Entwicklung
gefunden. In den Niederlanden und in Nor-
wegen schlossen sich Gemeinschaften zusam-
men, auf den vorhandenen Grundlagen, nach
dem deutschen Vorbild aufgebaut. Auch ihre

Mitglieder verkörpern die völkischen Begriffe:
Ehre, Wert und Achtung der Arbeit, Opfer-
bereitschaft und Volksgemeinschaft, denn diese
Ideale lassen sich nicht an gezogene Grenzen
binden, sondern sind Figentum jedes lebenden
Volkes. So wird auch dort die Jugend zu ein-
satz bereiten Menschen erzogen.

Die Idee der Arbeitsdienstpflicht, aus der
nationalsozialistischen Weltanschauung geboren,
hat damit ihre Richtigkeit, ihren Wert und ihren
Fortbestand bewiesen, M. F.
Sechskantiger Jubtlar

So angestrengt sich die Menschen auch
immer bemühen, ihre Umwelt und die Produkte
der Arbeit nach Wert und Nutzen in ein Ge-
wand zu kleiden, das das Zeichen einer festen
Ordnung sein soll, so sind sie selbst, die Men-
schen, die ersten, die solches Kategorisieren
immer wieder durchkreuzen und die eben erst
festgezogenen Grenzen auslöschen. Denn nicht
die Dinge wandeln ihr Gesicht und ihren Wert
an sich, aber sie wechseln das Band der Be-
ziehung, das sie stärker und dünner, farbiger
oder glanzloser an uns knüpft. Da Kauften
wir als Schulkinder
geschäft voll Wichtigkeit einen Bleistift ein,
Die Industrie, die Ordnung haben ihm fest-
stehende Merkmale mit auf den Weg gegeben
Form, Farbe und Härtegrad. Doch die Kinder-
augen wählen nach dem leuchtenden Rot oder
dem Kornblumenblau. Alle anderen Werte
bleiben unwichtig, es sei denn, der Lehrer hat
ausdrücklich die Nummer 2zwei, oben am unge-
spitzten Ende silbrig zu lesen, gefordert. Spä-
ter wird der Zweck, zu dem ein Stift gekauft
werden soll, allein entscheidend bei der Aus-
wahl, ob zum Stenographieren, zum Zeichnen
der geometrischen Figuren, zum Kopieren oder
Notieren. Dabei ist auch die Form, ob kantig
oder rund, wichtig. Der Bleistift hat sich nicht
geändert, nur seine Beziehung zu uns, Ein
kleiner Gegenstand des Alltags, normalisiert in
Länge und Durchmesser bis auf die dicken
unter ihnen, die fast immer auf ihrem glänzenden
Mantel einen Firmenaufdruck tragen oder eben
Keine Bleistifte sind, sondern eine rote, e
blaue oder andersfarbige Spitze haben. Ist er
im Dienst so klein geworden, daß er sich selbst
in einer Bleistifthülse kaum mehr gerade hal-
ten kann, wandert er als unbeachteter Rest in
den Papierkorb und hat sein Dasein abge-
schlossen, dessen Ursprung, falls man über-
haupt daran denkt, in der Pappschachtel des
Papierwarengeschäftes oder auch in der Fabrile,
die ihm den zusätzlichen Namen der Firma
gab, war. Doch heute wollen wir ihn einen
Augenblick nicht nur im Dienst, sondern als
Jubilar in der Hand halten. Denn vor ein-
hundert Jahren bekam er in dem kleinen
Dörfchen Stein bei Nürnberg seine sechskantige
Form, die sich in der Hand von Generationen
bewährt hat, Kaspar Fabers Handwerksbetrieb,
der sich dort mit der Herstellung von Bleistif-
ten beschäftigte übrigens ist Blei nur
Nawmenspate bei dem Graphitstift übernahm
der junge Lothar Faber und begann mit In-
telligenz und Willenskraft das Werk aufzu-
bauen, das heute in der ganzen Welt zu einem
Begriff geworden ist. Dazu gehört auch die
sechsflächige Form, die Lothar Faber vor hun-
dert Jahren der hölzernen Hülle des Graphit-
stiftes gab, die heute noch unverändert geblie-
ben ist. Ein seltener Hundertjahr-Jubilar, der
im gleichen Gewande zehn Jahrzehnte diente
und auch wohl kaum seine Gestalt ändern
wird. Und dieses nachdenkliche Verweilen gilt
auch zugleich diesem tatkräftigen Lothar Faber,
der den ererbten Handwerksbetrieb durch eine
gründliche Reform an Arbeitsprodukt und Be-
triebsaufbau zur Industrie emporfübrte, die sich
den Weltmarkt eroberte Seinem 125, Geburts
tag gilt unser Gedenken, wenn wir den Bleistift
vom Schreibtisch nehmen und ein wenig zögern,
ehe er über das Papier in der täglichen Arbeit

gleitet d--r.

in dem Papierwaren-

Sücdweg nach Sewastopol geö net
Sowjetische Elitetruppen verteidigen letzten Krimstützpunkt

Von Kriegsberichter Emil Kroettinger
Sewaſtopol iſt zum Heldenlied des deutſchen

Jnfanteriſten geworden. Was Artillerie und
Luftwaffe an rieſigen Befeſtigungsanlagen ſturm
reif machten, mußten die Jnfanteriſten in harten
Kämpfen den Bolſchewiſten entreißen. So
wurde Befeſtigung um Befeſtigung, Fort um
Fort den ſich zäh verteidigenden Sowjets ent
riſſen, bis das Ufer der Sewernaja-Bucht in
breiter Front erreicht wurde und auch an der
Südfront Sewaſtopols den Sowjets wichtigſte
und entſcheidende Höhen abgerungen wurden.

PK. Vor Sewaſtopol, im Juni. Volle
ſieben Monate lang lagen unſere Truppen
im Jaila-Gebirge und hielten durch den gan
zen ſtrengen Winter des Oſtens

Sewaſtopol eng umſchloſſen. Es ſind ſchwere
Tage geweſen, die die Truppen durchmachen
mußten. Eingegraben in den kahlen Felſen,
in Erdlöchern und notdürftig zuſammen
gebauten Eröbunkern, mußte die Witterung
dieſer ſieben Monate ertragen werden. Jn
dieſen Stellungen mußte auch den An
griffen, dem Artillerie-, Granatwerfer und
Gewehrfeuer ſtandgehalten werden. Aus
getreten ſind heute die Pfade der Eſſenträger
und der Ablöſungen. Durchzogen von vielen
ſchmalen Zugangswegen iſt das Buſchwerk
und der Strauchwald. Ein Problem für ſich
war in dieſem Gelände der Nachſchub.
Waren ſchon die ſteilen Serpentinen der
Küſtenſtraße mit ihren Hunderten von
Haarnadelkurven von den rückwärtigen
Dienſten überwunden, ſo begannen die
Schwierigkeiten der Zuführung in die vor
derſten Linien. So ähnlich muß es wohl bei
unſeren Vätern im erſten Weltkrieg in den
Vogeſen geweſen ſein. Die alten Krieger
haben dieſen Vergleich auch ſehr oft in den
Geſprächen mit den jüngeren betont.

Mit der wärmeren Sonne kam auch hier
wieder Leben in die Front und als Kertſch
erledigt war, da war es klar, daß nun Se
waſtopol drankommen mußte. Verſtärkun-
gen auf allen Gebieten trafen ein. Ein be
ſonderes Gewicht lag bei der Artillerie.

Köpfe zur Zert:

Kennzeichen der Dichtung, die das Ant-
litz der neuen Zeit trägt, ist das Wissen
um das wakre Wesen unseres Volkes, um
cie Verbundenheit von Mensch und Erde,
von Blut und Scholle. Zu den Kündern
dieses neuen und doch uralten Wissens ge-
hört Friedrich Griese, der in der Schil-
derung niederdeutschen
Bauerntums Werke von
einprägsamer Herbheit
und Kraft geschaffen hat.
In seinen Romanen „Win-
ter“ (1928) und „Das letzte
Gericht (1934) zeichnet
uns Griese mit Rlaren Vm-
rissen, in eigenwüchksigen
Strichen Menschen der
niederdeutschen Land
schaft, der er selbst ent-
stammtk. Das Drama
„Mensch aus Erde ge-
macht gestaltet den glei-
chen Stoff mit den Mitteln
der Bühne. Griese darf zu
den Dichtern gezählt wer-
den, die dem Begriff „Hei-
matkunst“ einen neuen In-
halt gegeben haben Nicht
nur Menschen unch Land-
schaft eines engeren Be-
zirkes will uns diese
Kunst schildern, sondern uns durch dies
Erleben eines Rleineren Kreises hinführen
zum Groben, zum Wissen um unser Volk
als Schicksal und Gemeinschaft.

In Lehsten bei Waren (Mecklenburg)
ist Friedrich Griese am 2. Oktober 1890
geboren worden. Parchim in Mecklenburg
ist heute sein Wohnsitz, Diese Heimkehr
zur mütterlichen Scholle der engeren Hei-
mat ist charakteristisch für Griese, der aus

Friedrich Griese

dam“ (1922) und Die
Magd“ (1923), zeigen

Aufn. MNZ- Archto diesen Charakter. Aus

der engen Verbundenkeit mit Boden und
Leben dieser Landschaft seine besten
Kräfte gewinnt. Wanderjakre liegen zu
schen Beginn und Vollendung dieses inne-
ren Reifens, Jahkre, in denen er als Lehrer
in Schleswig-Holstein gewirkt hat. Knut
Hamsun ist sein grobes Vorbild auf dem

Gebiete der Rünstlerischen
Gestaltung gewesen. In
unermüdlicher Arbeit an
sich selbst hat Griese je-
nen starken und eigen-
xwilligen Stil der Darstel-
lung errungen, der heutes
seine Werke auszeichnet.

Treue zum eigenen We-
sen und zur väterlicken
Scholle ist das Leitmotiv,
das in den Schöpfungen
Friedrich Grieses auf
klingt. Auch seine Ge-
staltungen geschichtlicker
Stoffe, wie die Erzählun-
gen „Der Herzog (1931)
und „Die Wagenburg
(1935), ebenso Seine frü-
heren Dramen, wie „Go-

den unverstegbaren Quel-
len deutschen Volkstums ist diese
Kunst gespeist. Vom unvergänglicken Adel
deutschen Wesens Fündet sie dem Leser
und Betrachter. Für unsere Generation,
die zum Erleben einer weltgeschicktlicken
Wende berufen ist, bedeutet solche Dichk-
tung zugleick Spiegel der Selbstbestnnung
unch Aufruf zur verantwortungsbewubten

hindurch

Ein Keller in einem Ort vor Sewastopol wird ausgeräuchert

Bewährung. bus.

Hier iſt eine ſchwäbiſche ſchwere Artillerie
Abteilung eingeſetzt. Die Heimat der meiſten
Batteriechefs iſt die „Schwäbiſche Alb“. Sie
fanden ſich mit dem Gelände am leichteſten
ab, denn ſehr oft erinnerte das Landſchafts
bild an zu Hauſe. In harter und mühſamer
Arbeit wurden die Haubitzen und Kanonen
in dieſe Bergſtellung gebracht. Groß war
das Lob der Batteriechefs auf ihre Kano
niere, aber auch auf ihre Pferde, die dieſes
Stück Arbeit mit zäher Ausdauer und viel
Schweiß vollbrachten.

Der Tag des Angriffes kam. Es war die
Entladung einer auf engem Raum zu

PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Zündorff (Sch)

ſammengeballten militäriſchen Kraft. Seit
dem erſten Morgendämmern rollen die Ab
ſchüſſe aller Kaliber durch die Täler des
JaikaGebirges. Hundertfach antwortete das
Echo. Die einzelnen Detonationen ließen
ſich gar nicht mehr feſtſtellen. Selbſt das
Echo ſcheint nicht mehr mit ihnen fertig zu
werden, alles rollt durcheinander. Und trotz
dem übertönen die grellharten Einſchläge
und Sirenen der Sturzkampfflieger dieſen
Lärm noch. So kann es nur vor Verdun ge
weſen ſein.

Ununterbrochenes Trommelfeuer. Die
Erde bebt. Rauch in allen Farben, vermiſcht
mit Dreck, wälzt ſich das Tal entlang in
Richtung Sewaſtopol. Auch dort ſteigen
Feuerſäulen auf, und lange ſtehen gewaltige
Pilze drohend wie der Atem eines Vulkans
über der Stadt. Stunde um Stunde rollt
der Donner und Stunden um Stunde ſteht
die Feuerwalze im Raum. Die Strahlen
der ſengenden Sonne brechen ſich in Rauch
und Qualm. Sollte in dieſem Hexenkeſſel
noch ein menſchliches Weſen beſtehen können
Sollte dieſem Hagel aus Eiſen, dieſem Luft
druck die Bunker und Felſenlöcher der Sow-
jets widerſtehen? Nein! So ſagen alle.

Der Jnfanterie bleibt, wie immer, auch
hier wieder der härteſte und entſcheidende
Schlag vorbehalten. Sie tritt kühn und ent
ſchloſſen gegen die erſten Stellungen des
Feindes an. Es ſind alles oft bewährte und
kriegserfahrene Kämpfer. Aber, was keiner
für möglich hielt, tritt ein: die Bolſchewiſten
ſchießen noch aus ihren Löchern und zer-
beulten Schießſcharten. Was die Feuerwalze
nicht vernichtet hat, leiſtet zäh und verbiſſen
Widerſtand. Man muß ſich fragen, ob dies
überhaupt noch Menſchen ſind, hält ein nor-
maler Menſch eine ſolche Kanonade über-
haupt aus? Um jede Ecke, um jede Weg
biegung muß hart und verbiſſen gerungen
werden. Nun zeigt ſich erſt, daß Sewaſtopol
zu einer der ſtärkſten Befeſtigungen aus
gebaut wurde, daß Elitetruppen es vertei-
digen. Hart, unheimlich hart iſt der Kampf
unſerer Jnfanterte. Die älteſten Oſtkämpfer
haben einen ſolchen erbitterten Kampf noch
nicht erlebt.

Seit Tagen wogt der Kampf, zittert die
Luft. von Einſchlägen und Detonationen,
dröhnt der Motorenlärm über den Weſt
zipfel der Krim. Die feindliche Artillerie
und Küſtenbatterien ſenden ſchwere Brocken
in unſere Linien. Ueberall liegen Scharf-
ſchützen. Viele Kameraden fallen aus. Heiß
brennt die Juniſonne, und der Schweiß
rinnt durch Staub und Dreck über Geſicht
und Oberkörper.

Langſam zeichnen ſich aber die Erfolge
auch an der Südfront ab und die Zähigkeit
und Tapferkeit unſerer Truppen wird den
Weg nach Sewaſtopol öffnen. Der Kom-
mandierende General hat in einem Tages
befehl mit folgenden Worten einer Divi
ſion ſeinen Dank und ſeine Anerkennung
ausgeſprochen: „Die Jnfanterie-Diviſion
hat gegen ſtärkſten Feind und unter den
ſchwierigſten Bedingungen heute nacht ihren
Auftrag ausgeführt und ſich in den Beſitz
von Kamary und die entſcheidenden Höhen
des Sprunghügels eingeſetzt. Jch ſpreche
der Diviſion, den Kommandeuren und ihren
tapferen Soldaten für dieſe Leiſtung meine
obere Anerkennung und meinen Dank
aus.“

Das ſagt alles und zeigt zugleich die
Schwere und Härte dieſes erbitterten Ringens.
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Vom fFilmschoffen

Soldat und Regiſſeur
November 1909. Am Schreibtiſch ſeines

Bromberger Leutnantzimmers ſitzt der eben
beförderte Fähnrich Johannes Meyer und
ordnet Bündel ſäuberlich beſchriebener Blät
ter. Die ſtille Arbeit erledigt ſich nicht allzu
ſchnell. Was auf dieſen Blättern ſteht, ſunn
miert ſich aus eingehenden hiſtoriſchen Stu-
dien, dem Arbeitsfleiß freier Stunden, dem
Willen zur dramatiſchen Aufhellung menſch-
licher Konflikte. Der junge Leutnant Jo
hannes Meyer hegt keinen Zweifel darüber,
daß an dieſem Tag im November 1909 für
ihn die Stunde gekommen iſt, um von ſeinen
Schauſpielen und Königsdramen Abſchied
zu nehmen, denn:

Wichtiger als dieſe Entwürfe iſt der
Dienſt im Jnfanterie- Regiment Graf
Schwerin, iſt der Beruf als Soldat. F

Und der Dienſt ſetzt ein. Die Lebens-
ſinfonie aus Arbeit und Pflicht ſteigert ſich
vom ſanften Andante friedlicher Garniſon
zeit zum Furioſo der Jahre 1914 bis 1918.
Aus dem jungen Leutnant Meyer wird der
Oberleutnant, aus dem Hauptmann der
Bataillonskommandeur. Es geht hart her
im Weſten und im Oſten. Vier maſſive
Jahre vor dem Feind und dann das Nach
ſpiel mit dem polniſchen Jnſurgenten-
glüngel in der Provinz Poſen kargen nicht
mit Verwundutngen, Auszeichnungen unö
Erfahrungen. die das feindliche Feuer un
erbittlich härtete. Da wird es wieder No-
vember, zehn Jahre nach dem Abſchied von
den Königsdramen. An den Fronten fällt
ſchon ſeit Monaten kein Schuß mehr. Die
Tage der feldgrauen Uniform ſind vorüber.

Was nun? Reſignieren, verzichten
Bitter beiſeite ſtehen Das iſt undenkbar.
Man iſt Soldat. Man tut ſeine Pflicht.
Wenn auch auf einem anderen Poſten, und
gerade dann erſt recht. Aus dem Haupt
mann wird der Student der Kunſtgeſchichte.
In Breslau und Berlin bewältigt er ſchnell
das notwendige Penſum. Jn jener Zeit
gibt es in Berlin noch einen anderen deut
ſchen Offizier, der ſich zu neuen Aufgaben
durcharbeitet: Karl Ritter, und gleich ihm
findet auch Johannes Meyer den Weg zur
Ufa, wo er nacheinander Dramaturg, Pro
duktionsleiter und Regiſſeur wird.

Leſſing verdrängt Clauſewitz.

Jm Stummfilm reifen die erſten Erfolge
des jungen Regiſſeurs. Seine Filme ent
ſtehen ſchnell, diſzipliniert und ohne die
ſeeliſchen Komplexe jener morbiden Zeit.
Dann kommt der Tonfilm. Der Regiſſeur
Johannes Meyer bleibt. Neben Luſtſpielen
und ähnlicher leichter Koſt entſtehen „Die
ſchönen Tage von Aranjuez“ mit Brigitte
Helm und Guſtav Grünögens und „Der
Flüchtling aus Chicagv“. Er inſzeniert auch
den Film „Dein Leben gehört 4nir“, von
dem ein Fachmann ſagt, in ihm ſei die un
anfechtbarſte kriminalpſychologiſche Löſung
verankert, die der deutſche Kriminalfilm
aufzuweiſen habe. Mit dem Jahr 1933 ſetzt
die Serie der großen Prädikatsfilme ein.
Otto Gebühr ſpielt ſeinen „Fridericus“,
Marianne Hoppe iſt ſein „Schwarzer Jäger
Johanna“. So folgt Jahr auf Jahr Film
um Film: „Männerwirtſchaft“, „Ein Zug
fährt ab“, und jetzt folgt „Franceska da
Rimini“ mit Marianne Hoppe, Carl Kuhl-
mann, Eugen Klöpfer, Ernſt von Klipſtein.
Mit dieſem Film hat ſich das erſte halbe
Hundert ſeiner Jnſzenierungen gerundet.
Dieſe Feſtſtellung iſt kein Nekrolog, denn die
Arbeit geht weiter: ſo ſchlicht, ſo zielbewußt
und kompromißlos, wie ſeit mehr als zwan
zig Jahren ſchon. Wollte man dieſen Re
giſſeur aber einordnen, ſo kann man das
nicht beſſer tun als mit den Worten, mit
denen ſein alter Oberſt einmal einen Brief
an ihn begann:

Liebe, alte Stütze

Fexr uſds do Cerongch

ROMAN VON HEINRICH 2ZERRKAVLEN
15. Fortſetzung

Ein Sack von Gebeten war davon
übriggeblieben, ein befeſtigter Bauernhof
vor Kronach, ſchließlich der Aufpaſſer für
einen Fürſtbiſchof, daß er am Grab des Hei
ligen nicht länger verweile, wenn ſchon die
ſilberne Fanfare erklang zum Turnier,
wenn ſchon ein Georgius Sabellicus Fauſtus
ſein Tiſchlein deckte für die Taſchenſpieler
künſte, ſo zehn Gulden baren Geldes in eine
lächerliche Nativität verzauberten: die hohen
Herrſchaften wollten im Sternbild ableſen,
was ihr Herz ſich wünſchte. Man hätte auch
dem Genuß des herben Weines ſich ver
ſchenken können, wie es Confrater Peter von
Aufſeß mit ritterlichem Anſtand beſorgte,
wartend auf den Ruf des Herrn, um glatt
und ſchön in die Ewigkeit einzugehen.

Doch die Kunſt, ſie blieb nun einmal des
Domherrn Hieronymus irdiſche Liebe. Man
mußte dieſe flüchtige Neigung bisweilen
teuer bezahlen mit allerhand Gedanken über
den Wert und Unwert eines Lebens, ſogar
des eigenen. Vielleicht wer konnte es
wiſſen ſah ſo die Einmaligkeit im Daſein
eines Domherrn aus?

Der Domherr ſtellte endlich die Tafel
von ſeinen Knien, erhob ſich ſtumm, ging
aus dem Gärtlein in das Innere des Stif
tes, um bald darauf wieder mit einer Hand
voll Gulden am runden Steintiſch zu er
ſcheinen. Es war zu merken, daß er die
Gulden nicht gezählt hatte, er legte ſie aber
vor Lukas Cranach nieder.

„Jch bin ein alter Mann, Lukas mir
nützen ſie wenig noch. Tut mir die Freude
und malt mir ein Bild dafür, wenn Jhr ein
mal Urlaub habt in Wittenberg und gute
Laune. Laßt es mir zuſtellen, wann Jhr
wollt. An der Schlange mit den Fleder-

Aus cler Wittschoft

Englands „Basis“ auf dem Balkan
Einst hundert Millionen investiert heute ausges-echaltet

Die Londoner Preſſe glaubt noch immer, nach
Kriegsſchluß Forderungen an Europa ſtellen zu
können; dazu gehört der Wunſch, den britiſchen Ein
fluß in Südoſteuropa wieder aufzurichten. Jene
e dürften aber nicht zurückkehren, in denen
England in den Hauptſtädten der Donauländer mit
Begeiſterung, ja man könnte ſagen mit naiver Be
wunderung empfangen wurde. Der Verlauf dieſes
Krieges hat bewieſen, daß Londons Arm nicht lang
und ſtark genug iſt, um r Garantien zu er
füllen oder aufgeputſchte Völker zu unterſtützen.
In der Geſchichte der Südoſtvölker hat England
überhaupt nie eine glückliche Rolle geſpielt nur
wirtſchaftlich war ſein Einfluß erheblich, denn es
gab noch nach dem erſten Weltkrieg viele Jahre, in
denen England mit den Pfunden nicht zu knauſern
brauchte. Die engliſchen Anleihen an den rumäni-
ſchen Staat betrugen 1939 über 41 Millionen Pfund
(damals ein Wert von rund 500 Mill. RM.). In
der Erdölinduſtrie waren außerdem noch etwa 9 Mil
lionen Pfund (etwa 100 Mill. RM. inveſtiert. Dar
über hinaus beſtanden noch andere finanzielle Ein
flüſſe, zum Teil über internationale Geſellſchaften,
die ihren Sitz zwecks beſſerer Tarnung in neutralen
Ländern hatten.

Der allgemeine Nutzen, den Rumänien aus der
britiſchen Finanzhilfe zog, war begrenzt, da die
produktiven Kräfte des Landes damit nicht vlan
mäßig geſteigert wurden. Zu einer untragbären

Belaſtung wurde aber jede engliſche Anleihe, ſobald

ſie verzinſt und getilgt werden ſollte. England ver
langte Gold oder Pfunde, aber rumäniſche Waren
nahm es nur in mäßigem Umfang ab. Wenn da
gegen jetzt die rumäniſche Staatsbahn Obligationen
für 10 Millionen nach Deutſchland gibt, ſo iſt das
etwas ganz anderes, denn I. werden wichtige Jn
duſtriegüter (in dieſem Fall für den Bau der Erd
gasleitung nach Bukareſt) geliefert, durch die ſich
die Wirtſchaftskraft des Landes hebt, und 2. erfolgt
die Verzinſung und Tilgung aus dem Ueberſchuß
rumäniſcher Lieferungen.

Deutſchland war ſchon in Friedenszeiten der
weitaus beſte Abnehmer aller Landesprodukte. Wenn
der Krieg zu Ende iſt, wird England weder Geld
noch Waren liefern können, Deutſchland aber beides
in erheblich verſtärktem Umfang. England wird
auch nicht mehr die politiſche Kraft beſitzen, um alle
Welt zu finanzieren und um überall einzukaufen,
ſondern ſich beſtenfalls aus dem reſtlichen Teil ſeines
Kolonialreiches ernähren müſſen. Dennoch bringt es
Sir Edward Grigg im „Obſerver“ fertig, die
Wiederherſtellung einer „engliſchen Baſis auf dem
Balkan“ zu fordern. Man erkennt an dieſem Pro
gramm, wie ſchlecht England über die Rückwirkun
gen ſeiner dauernden Niederlagen auf Südoſteuropa
unterrichtet iſt. Der Beite hat im Donauraum aus
geſpielt. Der „Obſerver“ lebt in einer untergegan
genen Welt, und ſein Wunſch iſt intereſſant nur als
Merkmal, wie wenig man an der Themſe weiß,
was an der Donau vor ſich geht.

Preisausſchreiben in der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt. Der Ausſchuß für Schlachtvieh
erzeugüng beim Landesbauernführer in Sachfen
Anhalt und das Wochenblatt der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt in Halle erlaſſen ein Preisausſchrei
ben mit folgender Frageſtellung: „Wie habe ich durch
Erweiterung und beſſere Ausnutzung meiner wirt
ſchaftseigenen Futterquellen die. Schlachtvieherzeu
gung, insbeſondere die Schweinemaſt, aufrecht
erhalten Jeder Teilnehmer an dieſem Preisaus-
ſchreiben kann ſeine Erfahrungen auf dem Gebiete
der Schlachtvieherzeugung im weiteſten Sinne ſchil
dern. Teilnahmeberechtigt ſind alle Bauern und
Landwirte ſowie alle Berater. Die Arbeiten die
fünf Schreibmaſchinenſeiten oder ſechs Handſchrift
ſeiten nicht überſchreiten dürfen, ſind bis ſpäteſtens
1. Auguſt 1942 an den Ausſchuß für Schlachtvieh
erzeugung beim Landesbauernführer in Halle (S.),
Poſtſchließfach 160, einzuſenden. Die einzu
ſendenden Arbeiten ſind mit einem Kennwort oder einer
beliebigen Nummer, aber nicht mit dem Namen des
Verfaſſers zu bezeichnen. Für die beſten Arbeiten
ſind folgende Preiſe ausgeſetzt: Preis: eine tra
gende Erſtlingsſau oder 250 RM. 2. Preis zwei
weibliche Zuchtläufer oder 150 RM., 3. Preis: zwei
ſchwere Maſtläufer oder 100 RM., 4. Preis: 50 RM
5. bis 7. Preis: je 25 RM., 8. u. 9. Preis je
20 RM., 10. bis 20. Preis: Buchprämien. Die drei
beſten Arbeiten erhalten eine beſondere Auszeich
nung durch Geldpreiſe in Höhe von 1000 RM., 750
Reichsmark und 500 RM. a

Lehrwerkſtatt ohne Kontrolluhr. Das Amt
Soziale Selbſtverantwortung der DAF. hat entſchie
den, daß das Leiſtungsabzeichen für vorbildliche Be
rufserziebung nicht verliehen werden kann, wenn in
der Lehrwerkſtatt die Anweſenheitskontrolle durch
eine Kontrolluhr ausgeübt wird. Jn der Lehrwerk-
ſtatt ſollen in erſter Linie Menſchen führen, und die
Kontrolle ſo durch den regelmäßigen Frühappell in
der Lehrwerkſtatt erfolgen.

Stromverſorgungs-AG. Weißenfels-Zeitz, Zeitz.
Laut Geſchäftsbericht hat ſich die Geſamtſtromabgabe
der StromverſorgaungsAG. Weißenfels-Zeitz, Zeitz,
im Berichtsjahr wieder erheblich erhöht. Beſonders
bei den Großabnehmern iſt eine beträchtliche Steige
rung des Strombedarfs eingetreten. Die Zahl der
an geſchloſſenen Anlagen erhöhte ſich infolge der ein
geſchränkten Bautätigkeit nur wenig. Die Geſell
ſchaft weiſt zum 31. Dezember 1941 nach wieder 0,42
Mill. RM. Abſchreibungen einen Reingewinn von
270 000 (276 102) RM. aus. woraus wieder 6 v. H.
Dividende auf 4 50 Mill. RM. AK. verteilt werden
ſollen Jn der Bilanz erſcheinen u a. (alles in
Mill. FM) Anlagevermögen mit 8.92 (8,65) und
Umlaufsvermögen mit 1,64 (1.32). darunter Wert
vaviere 0 57 (0.32) und Bankauthäben 0,33 (0,39).
Andererſeits Rücklagen 0.21 (0.185). Wertberichtigun
gen 467 (4,26) und Rückſtellungen 0.25 (0.11). Ver
bindlichkeiten betragen insgeſamt 0.675 (0.64), dar
unter langfriſtige Dollar- Anleihe 0,14 (0,15) und
Konzernverbindlichkeiten 0,39 (0,32)

Turnen Sport Spie!
Wacker gegen Sportfreunde am Mittwoch. Am

Mittwochabend, 19.30 Uhr, treffen in einem Fuß-
ballfreundſchaftsſpiel der HFC Wacker und die halli
ſchen Sportfreunde zuſammen. Weitere Freund-
ſchaftsſpiele: Freitag 98 gegen Favorit 19.30 Uhr,
Sonnabend 99 Merſeburg gegen Boruſſia Halle. Auf
dem 96erPlatz ſpielen am Mittwoch zwei Handball
mannſchaften zwecks Aufſtellung der endgültigen Elf
für das Städteſpiel Leipzig Halle am Sonntag.

Halles Fußballſtädtemannſchaft gegen Leipzig
wird am Sonntag in Leipzig mit folgender Beſetzung
antreten: Pulſt (Sportfreunde); Fritſchi, Penſel
(beide Wacker); Bittner (96), Moog (Wacker), Marin
(Ammendorf); Werkmeiſter (96), Nöhrenberg
(Wacker), Erlenbruch (989) Dettmar. Götze (beide
Wacker). Erſatz: Precht (98), Koch (98).

Halles Kegler in Halberſtadt. Jn Halberſtadt
trafen ſich die beſten 3-Bahnenkegler des Gaues
Mitte. Es wurde um den Büttner-Pokal und wei
tere Ehrenpreiſe gekämpft. 300 Kugeln je Starter
auf Bohle, Schere und Aſphalt wurden verlangt.
Der Magdeburger Reinhardt gewann den Ppkal mit
der guten Leiſtung von 1998 Holz. Die Hallenſer
Schulze und Voigt konnte ſich in der Spitzengruppe
vorteilhaft placieren. Jn Verbindung mit dem
ßokal ſtieg das 3-Städtetreffen Halberſtadt Magde

burg Halle mit Zehnermannſchaften über
3 Bahnen. Die Magdeburger ſiegten mit 19 592

mausflügeln werde ich erkennen, von wem
es kommt.“

Hatte Peter von Aufſeß richtig gehört?
Es war Zeit, ſchlafen zu gehen, die Welt
ſtand auf dem Kopf. Der Ritter wurde ein
Bauer, der Domherr ſchenkte ſeine Gulden
einem Maler, ſtatt der Kirche.

Als aber Lukas Cranach voller Glück und
Dank zugleich des Domherrn Ring mit der
heiligen Partikel küßte, ſah er zum erſten
mal, daß die Reliquie gefaßt war in das
Wappen des Hieronymus Fuchs von
Schweinshaupten. Lukas merkte ſich das
Zeichen wohl: es ſollte feſtgehalten ſein auf
dem Bilde, das er dem Domherrn, ſeinem
väterlichen Freund, aus Wittenberg ſchicken
würde.

Der Meiſter hatte beſtellen laſſen, die
Schüler ſollten das Malzeug in Ordnung
bringen, ſodann nach eigener Willkür zu
Nutz und Frommen den Tag verbringen.
Peter Gottlandt und Hans Broſamer hörten
die Magd, die ſolches mit leiſen Worten
ausrichtete. Die Schüler, verſchüchtert ob ſo
ungewohnten Geſchehens, gaben keine Ant
wort. Sie gingen alsbald an die Arbeit,
legten die Pelze und gewirkten Stoffe, die
als Vorbild dienten für die Kleidung einer
Jagdgeſellſchaft, die auf der Staffelei ent
ſtehen mochte, zurück in die Truhe. Das
Bild war vom Kurfürſten beſtellt worden
und ſollte in dringlicher Eile abgeliefert ſein.
Aber Lukas Cranach hatte ſich den Tag über
nicht blicken laſſen.

Was ſollten ſeine Schüler mit den ge
ſpenſtiſchen Geſtalten in Pelzwerk und ge
wirkten Stoffen anfangen fehlten den Be
kleideten doch Geſicht und Hände. Kaum,
daß man an Tracht und Haltung zu unter
ſcheiden vermochte, wer ein Herr würde ſein
und wer der Knecht. m Wams und vhne
Kopf ſah eins dem andern gleich. War auch
kein Baum auf dem Bild zu ſehen, nicht
Hügel noch Landſchaft.

„Das iſt kein gutes Zeichen“, ſagte Peter
Gottlandt.

Holz vor Halberſtadt 19 446 und Halle 19 378 Holz.
Für Halle erzielten: Schulze 1978, Voigt 1973,
Roſenbach 1957, M. Rüprich 1957, Böttcher 1950,
Reichardt 1933, Hamann 1919, Börner 1913, Fricke
1909 und Hegel 1889 Holz.

Neun Zehnerkanadier bei den Gebietsmeiſterſchaf
ten in Halle. Zu den am kommenden Sonntag auf
der neuen Regattaſtrecke, zwiſchen Rabeninſel und
Pulverweiden, in Halle durchgeführten Kurz
ſtreckenmeiſterſchaften der Kanuſportler des Gebietes
Mittelland (15) ſind Meldungen in ſehr großer Zabl
aus dem Gebiet erfolgt. Jn 24 Rennen ſtarten 60
Boote mit 187 Fahrern Allein die zwei Zehner-
kangdier- Rennen der DJ.- und HJ. Klaſſe ſehen
neun Boote am Start. Bereits am Vormittag,
9 Uhr, finden neun Rennen im Einer, Zweier und
Viererkajak ſtatt.

Kaindl lief Jahresbeſtzeit. Bei den Münchener
Leichtathletik-Meiſterſchaften lief Ludwig Kaindl
(LSV Fürſtenfeldbrück) über 1500 Meter mit 3:56,2
Min. eine neue deutſche Jahresbeſtzeit.

Lanzi lief neue europäiſche Jahresbeſtzeit. Mario
Lanzi lief in Florenz über 400 Meter mit 47,3 Sek.
eine neue europäiſche Jahresbeſtzeit heraus.

Die Bereichsmeiſterſchaft im gemiſchten Zwälf-
kampf ſowie im gemiſchten Achtkampf (Frauen) wer
den am 25. und 26. Juli in Jena ausgetragen.

Den großen Ehrenbrief des NSRL. erhielt der
frühere Bereichsfachwart für Fußball im Bereich
Mitte, Hans Hädicke, Halle.

„Du mit deinen Zeichen wären die
Köpfe zuerſt gemalt, dann fehlte jetzt das
andere.“

„Jch habe noch nicht geſehen, daß er ſo
gearbeitet hätte

Jm Haus ſchlug eine Tür, übermäßig
laut. Dann war wieder Stille.

„Wir machen, daß wir fortkommen“,
ſprach nun auch Hans Broſamer. Er war
nicht abergläubiſch wie ſein Freund, aber
dem Unheimlichen der ausgemalten Rümpfe
ohne Kopf und Gliedmaßen konnte auch er
nicht entgehen. Die Leere der Figuren füllte
auf einmal die ganze Werkſtatt aus, griff
kalt in das Herz der beiden jungen Men
ſchen, daß ſie mit leiſem Schauer das Künſt
liche der Kunſt erahnten, da der Meiſter
einen Tag klang ſich nicht um ſeine Schüler
zu kümmern ſchien. Und doch ging das Ge
rücht in Wittenberg. daß der fleißige Herr
Lukas Pinſel und Malſtock ſelbſt bei Nacht
nicht aus der Hand ließe.

Lukas hatte ſie aus der Hand gelaſſen,
einen ganzen langen Tag. Es war aber der
Tag, an dem Barbara ihrer ſchweren Stunde
wartete. Sie lag in ihrem Bett, geſchloſſenen
Auges, ihr zu Häupten brannte die geweihte
Kerze. Der Unterſchied zwiſchen der Sonne
und einer Kerze war nicht ſo groß, wie zwi
ſchen der Kerze und der Dunkelheit eines
unbekannten Gefühls, das den Lukas Cra-
nach wie ein finſterer Mantel umhüllte.

Die Kunſt? Das Leben iſt noch ſchwerer
wir wollen keine Worte machen. Das

war ſie: Barbara Brengbier, von der Lukas
verlangt hatte, daß ſie ihm Dom und Altar
werde. Sie hatte keine Worte gemacht die
Zeit über, ſo ſie zuſammen gelebt bis zur
Stunde. Es war aber geſchehen, daß Lukas
einige ſeiner Bilder, die das Jahr über ge
malt wurden, Barbara lieber nicht gezeigt
hatte. Nun war ihm, als frage der ſtumme
Mund der Frau nur nach dieſen Bildern.
Wollte er nicht bald ſchon ein Haus beſitzen
zu Wittenberg, brauchte man nicht Geld da

Aus der Heimat
Merſeburg. (Kind tödlich überf es.Montagvormittag wurde in der Halliſchen Stkaße

der fünf Jahre alte Wolfgang Necke beim Ueber
queren der Fahrbahn von einem Laſtkraftwagen
mit Anhänger tödlich überfahren.

Mückenberg. 36 Arbeitsjubilaren der
Braunkohlen und Brikettinduſtrie AG. wurde die
wohlverdiente Ehrung zuteil, unter ihnen einer
Jubilarin, die auf eine 50jährige ununterbrochene
Tätigkeit bei der Bubiag zurückblickt, 5 Jubilare
arbeiten ſeit 40 Jahren, die übrigen 25 Jahre bei
der Geſellſchaft.

Calbe. (Teure Eisportionen.) Jn
mehreren Fällen erhielten Perſonen gebührenpflich
tige Verwarnungen über eine Mark, weil ſie Papp
teller, auf denen ſie Speiſeeis gekauft hatten, auf die
Straße warfen.

Gera. (Neue Krebsartin mitteldeut-
ſchen Gewäſſern.) Jn einem Vortrag im
Natur wiſſenſchaftlichen Verein wurde eine neue
Krebsart behandelt, die ſich in den letzten zehn
Jahren aus Südfrankreich ſchnell in den Gewäſſern
Mitteldeutſchlands verbreitet hat. Es iſt eine ſo
genannte Süßwaſſergarnele und im Gegenſatz zu der
aus Japan eingeſchleppten Wollhandkrabbe harmlos.

Blick in die Welt
Olympia-Taube nach ſechs Jahren heimgekehrt.

Unter den 30 000 Brieftauben des Jn- und Aus
landes, die am 1. Auguſt 1936 bei der Eröffnung
der OlympiaSpiele hochgelaſſen wurden, befanden
ſich auch Brieftauben aus Linz (Donau). Eine von
ihnen iſt erſt am 12 Juni 1942, alſo nach ſechs
Jahren, zu ihrem Züchter und Beſitzer in Linz
zurückgekehrt.

Drei Opfer einer Familientragödie. Jn Neu
münſter (Schleswig-Holſtein) erſchoß ein Müller im
Verlauf eines Streites ſeinen Schwiegerſohn, ſeine
Ehefrau, die ſich zwiſchen die Streitenden warf, und
brachte ſich dann ſelbſt eine tödliche Kugel bei.

Bialowieſer Urwald entſteht wieder. Der Bialo
wieſer Urwald, nicht nür dem Heger und Jäger im
Reich ein Begriff, ſondern wohl als urwüchſigſter
Wildpark Europas bekannt. wird auf Anordnung
des Reichsmarſchalls und Reichsfägermeiſters Her
mann Göring wieder in ſeinem urſprünglichen Aus
maß und innerhalb ſeiner notürlichen Grenzen in
einer Geſamtgröße von 260 900 Hektar erſtehen. Es
beſteht damit die Möglichkeit, Wiſent Elch, Rothirſch,
Sau, neben Bär, Luchs und Wolf in freier Wild
bahn zu hegen. Jnfolge der bolſchewiſtiſchen Miß
wirtſchaft ſtand der Wald vor der Vernichtung. Der
Wildbeſtand war mangels jeder Aufſicht und jeder
Hege bis auf geringe Reſte zuſammengeſchmolzen.

Schaftreck von Wolhynien zur Südukraine. Die
von den Sowiets ſtark betriebene Mechaniſierung
der Landwirtſchaft hat in den Steppengebieten im
Süden der Ukraine zu einer Vieharmut geführt. die
ſich mit den Grundſätzen einer neuzeitlichen Boden
nutzung nicht vereinbaren läßt Dabei bietet die
Steppe für Schafe durchaus günſtige Lebensbedin
gungen. Die Abteilung Ernährung und Landwirt
ſchaft beim Reichskommiſſar für die Ukraine hat des
halb bei den Bauern in Wolhynien in größerem
Umfange Schafe ankaufen laſſen und beginnt in den
nächſten Tagen mit dem Treck dieſer Herden noch
dem Süden. Es handelt ſich um 100 Herden zu je
500 Tieren der Landſchafraſſen, die, von 1500 Mann
Neberwachungsperſonal begleitet. auf die rund 1000
Hilometer lange Reiſe in Marſch geſetzt werden. Jm
Süden werden die Schafe in der Hauptſache von den
Staatsgütern übernommen werden

Hitze in der Türkei. Die ſeit einigen Tagen in
Jſtanbul herrſchende Hitze hat bei faſt völliger
Windſtille ein für den Juni ſeltenes Höchſtmaß er
reicht. Jn der inneren Stadt ſtieg das Thermometer
mittags auf 40 Grad Celſius im Schatten. was in
anderen Jahren nur an einigen beſonders heißen
Tagen des Juli und Auguſt der Fall zu ſein pflegte.

WMaßoy ſtände

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 22. Juni 1942

Saale F. W. F. W.Nba.-Grochlitz 2104 29 Wittenberg 325— 18
Trotha 195* 11 Roßleben 246 15
Bernburg 169 9 Aken 2574 10Calbe OP. 177 2 Barby 2644 6Calbe UP. 299 11 Magdeburg 232 4
Grizehne 298 4 Tangermünde 319 22
Düben (M.) 314 13 Wittenberge 264 2El be Lenzen 2834 1Leitmeritz 276 5 Döynitz 1974 2Aitſſig 245— 2 DarchauDresden 169 31 Hohnſtorf 1674 3
Torgau 292 16

zu, viel Geld
Haus nicht allein aus dem Grunde, um ganz
in ſich abgeſchloſſen zu ſein, wenn er malte?

Wollte er hinwiederum das

Wie der Bauer die Frucht ſeines Ackers
in ſeine Scheune ſammelt, liebe Barbara,
ſo iſt es im Leben eines Künſtlers nicht an
ders. Er ſieht mit den Augen ſeiner Zeit,
um durch die Zeit hindurch den Blick auf die
Zukunft zu richten. Aus der Weite kommt
die Fülle, aus der Einſamkeit die Geſtal-
tung. Du meinſt, liebe Barbara, dann
dürfe einer nicht ſolche Bilder malen, wie
du ſie ſahſt und nicht geſehen haſt? Doch
wenn ich dem Kurfürſten immer wider
ſpreche, dann malt ſie ein anderer. Der Ja
dopo de Barbari zum Exempel. Ich weiß,
Barbara, du magſt ihn nicht. Doch iſt er
nun einmal Hofmaler zu Wittenberg, wie
ich es bin. Und der Dürer ſchwört auf ihn.
Das Urteil der Menſchen ſei nicht das deine,
Barbara? Zugegeben doch muß ſogar der
Kaiſer ſich richten nach ſeinen Kurfürſten,
wenn es darauf ankommt. Siehſt du und
nun lachſt du

Für eine Spanne beglückender Ewigkeit
ſah Barbara den Mann, den ſie liebte, ver
weilen an ihrem Bett, dann breitete die
Wimper die ſeidene Decke wieder über ihre
Augen.

Ach du mußt nicht denken, Lukas, daß
ich ſchliefe. Aber gut iſt es, daß ich dich bei
mir weiß. Und denke nicht, daß ich Schmer-
zen litte. Wie könnte eine Frau leiden,
wenn ſie geliebt wird. Aber nun gehörſt du
einen ganzen Tag mir allein. Nein, du
brauchſt nicht die Stirne kraus zu ziehen.
Jch weiß, die Ruhe, die du dir gönnſt, iſt
unfreiwillig. Das, was ſich gebären will
aus meinem Leib, das fordert auch von dir.
Wird noch mehr fordern von dir, Lukas.
Wird ein Menſch ſein wollen und kein Bild,
Lukas. Du mußt darum Geduld haben,
Mann, wie ich mit dir Geduld habe. S au

nun ich reden möchte, kann ich es nicht.
Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Von Dienstag 22.27 Uhr bis Mitt

woch 4.07 Uhr. Mondaufgang Dienstag 14.53 Uhr,
Monduntergang Mittwoch 2.08 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurde ansgezeichnet:
Soldat Wulter Raſenberger, Graſe-

weg 1. Schütze Kurt Weſchke, Lange Str. 6.

Präſident Delvendahl verläßt Leipzig
Reichspoſtdirektionspräſident Delvendahl,
Leipzig, tritt nach Erreichung der Alters
grenze mit Ablauf des 30. Juni 1942 in den
Ruheſtand, iſt aber anſchließend vom Reichs
poſtminiſter als ſein Kommiſſar für beſon
dere Aufgaben für das Reichspoſtgebiet und
die beſetzten Gebiete in das Reichspoſtmini
ſterium berufen worden. Er nimmt ſeine
neue Tätigkeit in den nächſten Tagen auf.

Präſident Delvendahl iſt bereits 1919—29
als Referent für das Fernſprech- und. Funk-
weſen bei der Oberpoſtdirektion Leipzig be
ſchäftigt geweſen und hat in dieſer Stelle
ſchon damals für den geſamten mitteldeut
ſchen Raum, alſo auch für den Bezirk Halle,
maßgeblichen Anteil an der Einrichtung des
Fernſprechweitverkehrs und der Einführung
des Rundfunks gehabt. Die Beſeitigung der
ſchweren Rundfunkſtörungen durch die halli
ſche Straßenbahn in den erſten Jahren des
Rundfunks iſt u. a. ſeiner damaligen Tätig
keit zu danken. Seit 1937 ſteht er an der
Spitze der Reichspoſtdirektion Leipzig, die
fa auch den Bezirk der früheren Oberpoſt-
direktion Halle mit umfaßt. Jn dieſer Zeit
wurde die Umgeſtaltung des Fernſprech-
ortsnetzes von Halle und Umgebung nach
neuzeitlichen Grundſätzen eingeleitet.

Ein Soldat ſchreibt an die A5V.
nsg. Aus der Fülle der täglich bei der

„NSV.-Gauamtsleitung eingehenden Poſt ſei
ein Brief herausgegriffen, den der Gefreite
Gerhard Seiffert an die NSV. gerichtet hat:

„Nach langer Zeit habe ich aus dem
Weſten wieder einmal Urlaub erhalten und
ich halte es für meine Pflicht, Jhnen für die
Sonderzuwendung von 120, RM. meinen
herzlichſten Dank zu ſagen. Es iſt für uns
draußen ein beruhigendes Gefühl, zu wiſſen,
daß die Familie und die Frau nicht allein
daſteht, ſondern daß ſie ſich jederzeit an die
NSV. wegen Rat und Hilfe wenden kann.
Und daß dieſe Hilfe nicht nur in Ver
ſprechungen und Phraſen beſteht, beweiſt
wohl am beſten der Fall, in dem meine Frau
ohne jeden Antrag eine Beihilfe erhielt.
Das Geld iſt für die Zwecke, für die es ge
dacht war, angewandt worden, iſt alſo in
vollem Maße unſeren Zwillingen zugute ge
kommen. Es iſt nicht unſere Sache, viel
Worte zu machen. Dadurch, daß wir unſere
Pflicht tun, wollen wir unſere Dankbarkeit
erweiſen.“

Volksgenoſſen, denkt an dieſen Brief bei
der 1. Straßenſammlung im Kriegshilfs
werk für das DRK. am kommenden Sonn
abend und Sonntag!

gefunden.

Die erſten zagen Tanzſchritte
Die Deutſche Tanzbühne auf der Nachwuchsſuche

Unſer Opernweſen, das nach dem Kriege
bedeutend ausgebaut werden ſoll, braucht
einen großen künſtleriſch hochſtehenden Nach
wuchs, erklärte der Leiter der Deutſchen
Tanzbühne Berlin und Beauftragte des
Reichs miniſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda, Ballettmeiſter Köllnig vom
Deutſchen Opernhaus, der als Sachverſtän-
diger für alle Fragen des Tanzes und Leiter
der Reichstanzſchule nach Halle gekommen
war, um die Jugendlichen, die ſich für die
Bühnentanzlaufbahn gemeldet hatten, zu
prüfen. 40 Prüflinge, unter ihnen Kinder
und auch mehrere junge Männer, hatten ſich
auf der Probebühne des Stadttheaters ein

Fünf bis ſechs aber nur wurden
ausgewählt zur Ausbildung an der Deut
ſchen Tanzſchule in Berlin, wo ihnen bei
fehlenden Mitteln ein Stipendium bis zur
vollen Höhe der Ausbildungs- und Lebens-
haltungskoſten geboten wird. Sie alle haben
die beſten Ausſichten. Von den übrigen
konnten noch mehrere zur Ausbildung in

einer Tanzſchule der Provinz für würdig
befunden werden. Die Jnſtitute werden
ihnen vom Landesleiter der Reichstheater-
kammer, Herbert Köllner, nachgewieſen.
Auch ihnen wird bei dem notwendigen Fleiß
ein Weiterkommen in dem erſtrebten Beruf
beſchieden ſein.

Die Prüfungsbedingungen waren nicht
leicht. Nach harmloſen Boden-, Sprung
und Bewegungsübungen mußte jeder ein
zelne bei einem ſelbſt gewählten oder ge
ſtellten Thema zeigen, was in ihm ſteckt, wie
weit ſeine Muſikalität, Phantaſie, Auffaſ
ſungs- und Darſtellungsgabe reicht: Prin
zeſſinnentanz, Tanz der böſen Stiefmutter
im Märchen, heroiſcher Tanz, oder bei den
Kleinen das Jüngſte war ein erſtaunlich
begabtes Kind von neun Jahren Tanz
der Zwerge und der Puppen. Gar manches
zuerſt recht kecke Geſicht wurde da zaghaft,
bei anderen aber kam nach kurzem Beſinnen
die Eingebung, die man von einem ſpäteren
Künſtler verlangen muß.

„Kurt J., die neue Majeſtät
Königswechſel bei den halliſchen Nenmarktſchützen

„Tſchingba-Bum-Trara.“ Muſik, bunte
Fahnen, hoch zu Roß der König, dann das
vrdengeſchmückte Völkchen der Schützen. So
zogen ſie am Montag hinaus zur Heide, die
halliſchen Neumarktſchützen, um ſich ihren
neuen König zu holen. Das wogte bunt und
luſtig durcheinander, und die Wipfel der
alten Kiefern ſchloſſen ein grünes Dach über
dem Parademarſch, dem letzten vor der alten
Majeſtät. Mit Würde wußte er ihn ab
zunehmen, und ſeine letzte Amtshandlung
war, das Völkchen nochmal umkehren zu
laſſen, um es erneut an ſich vorbeidefilieren
zu ſehen. Es war das 339. Königsſchießen,
das die Neumarkt- Schützengeſellſchaft ver
anſtaltete, und man ſpürte gepflegte Tra
prerk mit urwüchſigem halliſchem Humor ge
paart.

Jn dem vorangegangenen Königsfrüh
ſtück überreichte König Tage Söndergaard I.,
die alte Majeſtät, der Geſellſchaft ſein Bild
in Oel, ſowie eine prächtige, geſchnitzte Hanſe
kogge, die jeweils der regierende König in
Beſitz haben ſoll. Und wer ſich zum zweiten
mal die Würde erwirbt, ſoll ſie als ſein
Eigen behalten, ſo beſtimmte er.

Bald ſchoß es im idylliſch gelegenen halli
ſchen Schießhaus Heide an allen Ständen
auf alle Scheiben. Die Muſik, ausgeführt
vom Görlach-Orcheſter, ließ luſtige Weiſen,
alte Schützenlieder und Märſche erſchallen,
an fröhlichem Umtrunk fehlte es nicht, und
ſo war denn die Stimmung, obwohl dem
Ernſt der Zeit gemäß, ſo doch recht aufge
räumt.

Das eigentliche Königsſchießen nach der
Königsſcheibe vollzog ſich wie immer in
größter Spannung. Wer ſollte, wer wollte
König werden? Jeder wollte, einer nur
ſollte, und alle ſtrengten ſich an. Mit 61
Schuß war man die Reihe der „Thron-

anwärter“ durch, und in feierlichem Zuge
holte man die Scheibe ein, enthüllte ſie, und
ſiehe, „Tage der Erſte“ hatte ausregiert.
An ſeiner Stelle beſtieg „Kurt I.“ das
Königspferd. Schützenkamerad Kurt Werß
errang dieſes Jahr die Königswürde. Als
Kronprinz wurde Kamerad Frede und als
Prinz Kamerad Wiedemann ausgerufen.

Die Neumarktſchützen haben ihr neues
Herrſcherhaus. Das Königspferd ſah man
kurze Zeit ſpäter andächtig dem königlichen
Roſenſtrauß die Blätter abknabbern, und da
mit niemand zu kurz kam, galt der erſte
Wunſch „Kurt I.“ in ſeiner Amtszeit einem
großen Schoppen für ſich und das Volk der
Schützen, das ihn vielmals hochleben ließ.
Und ſo geſchah es denn auch.

In Dankbarkeit gedachte er der tapferen
Soldaten und beſonders der an der Front
ſtehenden über 30 Kameraden der Geſellſchaft.
Jhrem Einſatz verdanke man den Frieden
der Heimat, in der nach angeſtrengten Mo
naten ein altüberliefertes Feſt gefeiert wer

den könne. Gt.Freiluftunkerricht
Frohe, geſunde, ſonnengebräunte Mädel

begrüßten uns mit einem friſchen Sommer-
lied, als wir ſie in ihrem auf den Pulver
weiden gekegenen Frieſenheim beſuchten.
Dort draußen, abgeſchnitten vom Großſtadt-
lärm, wo nur das leiſe Rauſchen der vielen
Bäume und das ſtärkere der vorbeifließen
den Saale zu hören iſt, hält während des
Sommerhalbjahres eine Klaſſe der Frieſen
ſchule ſtändig ihre Schulſtunden ab, wäh-
rend eine zweite Klaſſe in zehntägigem
Wechſel auch den Freiluftunterricht kennen
lernt. Daß unter dieſer Auflockerung des
Lehrplanes jedoch kein Fach leidet, bewieſen

die Mädel in einer Unterrichtsſtunde und
einigen ausgeſtellten Arbeiten. Ob ſie nun
während ihres Aufenthaltes die gefieberten
Bewohner der Bäume und Sträucher be
lauſchen, die Unkräuter ihres Heimgartens
unterſcheiden lernen oder Wetterbeobachtun-
gen machen, immer dringen ſie leichter und
zugleich tiefer in die Naturgeheimniſſe ein.

Dem Erzieher gibt der Freiluftunter-
richt die Möglichkeit, ſeine Schülerinnen bef
ſer kennenzulernen und deren Leiſtungs
fähigkeiten leichter zu überprüfen. Rektor
Kern begrüßte ſeine Gäſte, Lehrer und Leh
rerinnen halliſcher Schulen, herzlich. Wie er
betonte, iſt das Ziel dieſes Unterrichtes, eine
genaue Beobachtung des Geſundheitszuſtan
des aller FrieſenheimSchülerinnen. Durch
ſpätere Meſſungen uſw. ſollen die Erfolge
feſtgeſtellt, ſowie Vergleiche zu anderen
Schulklaſſen ermöglicht werden. Eine Füh
rung durch den Garten des Heimes und ein
Spiel der Schülerinnen beſchloſſen den Nach

mittag. mk.Juchkhaus für einen Volksſchädling
Am 13. April war der 43jährige Willi Frühauf

aus Halle vom halliſchen Richter wegen gefährlicher
Körperverletzung in drei Fällen und wegen Be
drohung ſeiner Ehefrau zu einer Gefängnisſtrafe
verurteilt worden. Auf die Berufung der Staats
anwaltſchaft wurde die Strafſache vor der Erſten
halliſchen Strafkammer nochmals verhandelt. Der
bereits dreimal wegen Körperverletzung vorbeſtrafte
Angeklagte hatte ſeine Ehefrau monatelang unter
dem Einfluß von Alkohol in geradezu unvorſtell
barer Weiſe mißhandelt und vielfach bedroht. Auch
ſeine Tochter war den Mißhandlungen des gewalt
tätigen und jähzornigen Menſchen ausgeſetzt. Die
Beweis aufnahme vor der Strafkammer ergab
zweifelsfrei, daß Frühauf bei den Mißhandlungen
gegenüber ſeiner Ehefrau die Kriegslage ausgenutzt
hatte, denn die ebenfalls im Hauſe wohnenden bei
den Frauen wagten ſeit der Einberufung ihrer Ehe
männer nicht, einzugreifen, da ſie Angſt vor Frühauf
hatten. Der Angeklagte hatte ſich alſo eines Ver
brechens gegen die Volksſchädlingsverordnung ſchul
dig gemacht und wurde wegen Verbrechens gegen s 4
dieſer Verordnung zu ſechs Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverluſt rechtskräftig verurteilt.

Noch ekwas auf dem Kerbholz
Wir haben bereits am 5. Mai eine Verhandlung

gegen Anni S. vor dem halliſchen Richter gebracht,
der die ſchon vorbeſtrafte Angeklagte wegen Betrugs,Unterſchlagung in drei Fällen und wegen Diebſtahl

rechtskräftig zu neun Monaten Gefängnis verur
teilte. Inzwiſchen aber waren noch einige Ver
irrungen“ Annis zutage getreten. So hatte ſie in
Leipzig das Mitleid eines älteren Herrn zu erwecken
verſtanden, der das blitzſaubere Mädchen, vielleicht
nicht ganz aus Mitleid allein, für einige Tage zu
ſich aufnahm und bewirtete Als Anni aber eines
Tages allein in der Wohnung des Gaſtfreundes
war, öffnete ſie aus Neugier einen verſchloſſenen
Koffer, und wenige Augenblicke ſpäter befand ſie
ſich im Beſitz eines goldenen Ringes, eines ſilbernen
Feuerzeuges und konnte ſich außerdem an Süß-
waren gütlich tun. Da ein Sparkaſſenbuch über
270 RM. ſie außerdem für die nächſte Zeit aller
Sorgen enthob, verließ Anni unauffällig, aber recht
eilig die Wohnung des allzu vertrauensſeligenMannes Sie erhielt fünf Monate Ge
fängnis wegen ſchweren Diebſtahls, die mit den
anderen neun Monaten zu einem Jahr und einem
Monat zuſammengezogen wurden.

Eierverteilung. Nach einer vom Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt veröffentlichten Bekanntmachung wer
den in der Zeit vom 22. Juni bis 4. Juli 1942 auf
den Abſchnitt a der Reichseierkarte 38 insgeſammt
zwei Eier an jeden Verſorgungsberechtigten aus
gegeben.

h

Die glückliche Geburt ihres3. Kindes, eines gesunden Jun-
gen Jürgen, zeigen in dankbarer
Freude an. Ingehorg Seewald
geb. Wiedemann, Bruno Sese-
walch, z. 2. Uffz. in einem Luft-
waffen Nachrichten Regiment.
Ammendorf. Hallesche Straße 25,
z. Z. Privatklinik Dr. Sacgk,Dniversitätsring 19. Halle, den
22. Juni 1942.

Y 22. 6. 1942. Wolfgang. Hie
glückliche Geburt ihres gesun-
den Stammhbalters zeigen in
dankbarer Freude an: Lieselotte
Haedicke geb. Hafermalz, Wolf-
gang Hasdicke, Ingenieur. Niet-
leben, Adolf-Hitler-Str. 22.

V Heide. Liselotte Trobitzsch
geb. Kotte und Oberstfeldmeister
Walter Trobitzsch geben dieglückliche Geburt ihres zweiten
Kriegskin des bekannt. Lita-
mannstadt, Oststraße 74, den
20. Juni 1942.

Lleselotte Zimmermann Heinz
Schuckert grüßen als Verlobte
Könnern (Saale), Rochlitz (Sa.),
23. Juni 1942.

Die Verlobung unserer Tochter
Annemarie geben wir bekannt.
Diplom- Kaufmann Otto Schlos-
ser und REhefrau Hildegard
Sohlosser geb. RauchfuB. an
tiago de Ohile, im Juni 1942.
Unsere Verlobhung geben wir be-
Kannt. Annemarie Schlosser,
Dr. med. Fritz Baumann, 2. 2
Stabsarzt i. Felde. Zeülenroda/
Greiz (RAD.-Lg.), Darmstadt,
Inselstr. 24.

Vär die Glückwünsohe und Ge-
gchenke zu unserer Verlobung
danken herzlichst Käthe Hoppe
(2. Z. RAD.), Unteroffizier Kurt
Spiliner. Köllme und Salzmünde,
im Juni 1942.

Für die uns zu unserer Vormäh-
lung übersandten Glückwünsche,.
Blumen und Geschenke sagen
Vir, zugleich auch im Nameninserer KTitern, herzlichen Dank.
Erwin Thomas, Lucie Thomas
gsob. Simon. Halle (S.). Henriet-
tenstraße 39, im Juni 1942.

dork im Warthegau, im
Juni 1942.

In treuester soldatischer Pflicht-
erfällung gab unser Ueber Sohn,
Bruder, Enkel und Neffe

Roiancd Schutz
Uftz. in einem Kampkgeschwader,
Inh. des EK. I und II und an
derer Auszeichnungen, im Alter
von 22 Jahren sein junges Leben
für Führer und Vaterland.

In tiefer Trauer:
Direktor Walter Schulz und
Frau; Annemarie Sechulz, land

S ab. Halle (S.), Kireh-

wirtschaftl. Lehrerin; Caritas
Schulz stud. phil.

Von ZBeileidsbezeigungen
wir ahbzüsehen.

bitten

Battaune über Eilenburg,
den 18. Juni 1942.

Am 28. Mai 1942 fiel in den
schweren Kämpfen an der Ost-
front mein Ueber, unvergeßlicher
Mann, mein guter Vati, unser ge-
liebter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder und Schwager, der
Preußische Revlerförster

Weldfried Hedenus
Gefreiter und MG,-Schätze in
einem Ink.-Rgt., im Alter von
32 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Hildegard Hedenus geb. Käll-
mer und Söhnchen; Paul
Hedenus, Preuß. Revierförster
a. D., und Alida geb. Knaut;
Eduard Küllmer, Lehrer;
Lehrer Paul Hedenus. Major,
im Felde, und Frau Elli geb.
Kase; Lieselotte Hedenus;
Heinrich Lips, Stabsfeldw.,
im Felde, und Frau Alida geb.
Hedenus; Erich Küllmer, Ober-
feldwebel, im Felde, und Frau
Margot geb. Einfalt.

Köllme, den 21. Juni 1942.
Mitten im Hoflen auf ein
baldiges Wiedersehen erhielt

ich die noch unkaßbare, traurige
Nachricht. daß mein innigstgelieb-
ter Mann, der liebevolle Vati sei-
nes Söhnchens, mein hoflnungs-
voller, geliebter Sohn und Schwie-
gersohn, unser unvergelßlicher
Neffe und Schwager der Ober-
getreite in einem Inf.-Rgt.

riermeann Zeilen
im blähenden Alter von 26 Jah-
ren bei den schweren Abwehr-
Kämpfen im Osten den Heldentod
fand. Nachdem er die Feldzüge
in Polen und Frankreich glück-
lich überstanden hatte, War es
ihm trotzdem nicht Fergönnt,
seine Lieben in der Heimat wie-
derzuschen. Er folgte seinem
lieben Schwager nach küntWochen in die Ewigkeit nach.

In tiefem Schmerz:
Elsa Zeiler geb. Kahl als
Frau, und Söhnehen Gerhard;
Anna Krümmling als Mutter;
Klara Kahl als Schwieger
mutter; Hermann Zeiler und
Frau als Grohßeltern; Klara
Koch geb. Kahl als Schwäge-
rin; Erich Kahl als Schwa-
ger und alle Angehörigen.

Halle (S.), Weingärten 3,
den 28. Juni 1942.

Nach Kkurzem, schwerem Leiden ent
schliek am Montagmorgen, 3 Uhr,
mein lieber Vater, Schwieger-
vater und Grohßvater, der Schuh-
machermeister i. R.

Ehrenfried Neumann
im 89. Lebensjahre

In 'stiller Trauer:
Franx Neumann; Therese Neu-
mann geh, Glander; Unter
otfizier Otio Neumann.

Halie, Anhalter Strabe 1.
Unerwartet stard, in Stemmern
mein geliebter Sohn, unser lieber
Bruder, Schwager und Onkel, der
Bankprokurist

Rucdoitf Steinhoff
Kurz vor Vollendung seines 48.
Lebensjahres

In unsagbarem Leid:
Elise Steinhofkt, Wwe., und
alle Angehörigen.

Mit der Familie trauern um
ihren gewissenhaften und nimmer-
müden Vorgesetzten. und lieben
Arbeitskameraden die Führung
und alle Angestellten des Bank-
hauses Schauseil Co.

Halle (S.), Jacobstraße 64.
Am Sonntagmorgen verschied mein
herzensguter Mann, mein treu-
sorgender Vater und Grobyater,
unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel

Franz Schenke
In stiller Traver:
Klara Schenke geb.
nebst Angehörigen.

Stöber

Halle (S.), Beesener Straße 7,
den 22. Juni 1942.

Plötzlich und unerwartet ver
schied nach kurzem schwerem
Leiden mein lieber Mann. unser
guter Vater, Schwiegervater, Groß-
vater. Bruder und Onkel. der
Dreher

Keari Pfeiffer
im Alter von 73 Jahren.

In stiller Trauer:
Wwe. Agnes Pfeiffer geb.
Frölich und Hinterbliebene-

Lie Beerdigung findet am Mitt-
woch, dem 24. d. M., 11 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Frdl. zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten.
Jit der FamilieBetriebstkührer und die Gekolg-
schaft der Firma Hermann
Winizer, Armaturenfabrik.

trauern: der

Halle (S.), Riedelstraße 18,
den 22. Juni 1942.

Unsere Uebe Mutter, Schwieger
mutter, Grobmutter, Urgrobmut-
ter, Schwester und Tante

Anna Schmalz
geb. Strube

ist heute im 81. Lebensjahr sanft
entschlafen.

Die trauernden Hinterble-
benen:

Karl Schmalz und Fawilie,
Naumburg; Max Schmalz und
Frau, Neukölln; Hermann
Schmalz und Frau, Halle (S.);
Kurt Schmalz und Familie,
Neuruppin; Emil Julieh und
Frau Gertrud geb. Schmalz
und Kinder; Walter Sechwalz
und Familie, Riesa; Karl
Wieske und Kinder, Neukölln.

Die Beerdigung Andet am Freitag,
dem 26. Juni, 14 Uhr. von der
Kapelle des Südfriedhofes aus
statt. Kranzspenden nimmt die
Verwaltung des Friedhofes ent-
gegen

Gartensiedlung Neu- Wörmlitz bei
Halle (S.), Im langen Felde 12.
Plötzlich und unerwartet, nach
Kurzem Krankenlager, traf uns
die tieftraurige Nachricht. daß
meine innjgstgeliebte Frau, meine
herzensgute Mutti, unsere gute
Tochter, Schwester, Schwieger-
tochter, Schwägerin, Nichte und
Enkeltn

Eilfriecde Renter
geb. Gleichmann

im Alter von 27 Jahren sanft ent-
schlafen ist.

In unsagbarem Schmerz:
Erich Renter, Polizeileutnant,
und Sohn W Gleichmann
und Frau geb. Pfeuffer; Kurt
Gleichmann und Herta Reupke
geb. Gleichmann als Ge-
schwister; Richard Reupke,
Stabsfeldwebel, als Schwager,
zugleich im Namen aller wei
teren Hinterbliebenen.

Beerdigung am Donnerstag, dem
25. Juni 1942, 13 Uhr. von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.
Zugedachte Blumenspenden bitten
wir bei der Friedhofsverwaltung
abzugeben.

Büschdorf. Calbe (Saale),
den 22. Juni 1942.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief sanft am 21. Juni
unser lieber, treusorgender Vater,
Schwiegervater und Grobyater,
der Pensionär
Er dmann Gebhaärcdkt

im 74. Lebensjahre
In stiller Trauer:
Familie Franz Gebhbardt; Fa-
milie Karl Heyer; Familie
Artur Renz.

Die Beerdigung ündet am Don-
nerstag, dem 25. Juni 1042,
15 Uhr. von der Kapelle aus statt.

Oberwünseh, den 19. Juni 1942.
Danksagung

Für die äberaus zahlreichen Be-
weise liebevoller Teilnahme durch
Wort, Schrift und Händedruck,
die uns beim Heldentod unseres
unvergeßlichen leben. einzigen
Sohnes, des Obergefreiten Herbert

Reideburg, Parkstraße 6,
den 22. Juni 10942.

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschliet plötzlich und unerwartet
am Sonnabendfrüh mein leber,
herzensguter Mann, mein guter
Bruder und Schwager, der In-
genieur

Otto Peukert
im 63. Lebensjahre,

In tiefstem Schmerz:
L. Peukert geb. Lätzkendort
und alle Angehörigen.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Mittwoch, dem 24. Juni,
15 Uhr. in der großen Kapeße des
Gertraudenfriedhotfes in Halle (S.)
statt. Zugedachte Kranzspenden
bitten wir bei der Verwaltung des
Friedhofes abzugeben.
Mit den Angehörigen trauern um
einen langjährigen, lieben Arbeits
Kameraden Betriebsführer und Ge-
folgschaft der Halleschen Ma-
sehinenfabrik und Eisengießerei.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
unserer von uns geliebten Mutter,
Schwieger- und Großmutter Lina
Schneider danken wir allen
denen, die ihr die letzte Ehre
er wiesen, von ganzem Herzen. In-
sonderheit dankKen wir unserem
z. z. auf Urlaub weilenden Pastor
Werner für die ihr gebährenden
Worte: „Sie hat einen guten
Kampf gekämpft. Desgleichen
gilt unser Dank der NSsKOV. der
NS. Frauenschaft und den Land-
arbeiterinnen. In tiefer Trauer:
Rosa Sehneider; Karl Soyka und
Marta geb. Schneider; Fritz
Näther und Selma geb. Schneider
Edeltraut,- Sigrid und Inge als
Enkelkinder.

Stedten, den 20. Juni 1942.

Halle (S.), Mansfelder Str. 44.
Unendlich viel Beweise innigster
Anteilnahme anläßlich des Helden-
todes unseres lieben unvergeß-

Halle (S.), Volxkmannstraße 12,
20. Juni 1942.

Danksagung
In unserem großen Schmerz den
wir durch den Heldentod unseres
einziggeliebten, hoffnungsvollen,
unvergeßlichen Sohnes und Bru-
ders, des Gefreiten Gerhard Hohb-
mann, erleiden muhten, ist uns
so viel Teilnahme durch Wort.
Schrift und Händedruck zautei]
geworden. daß es uns nur auf
diesem Wege möglich ist, unseren
herzhchsten Dank auszusprechen.
In tiefem Schmerz: Fritz Hohb-
mann und Frau Minna geb. Lotre,
Schwestern. Schwiegersöhne und
alle Angehörigen.

Neutz (Saalkr.), im Juni 1942.

Pür die uns anläßlich
Kriegstrauung erwiesenen Kuf-
merksamkeiten danken wir hier-
duroh berzlchst. Kurt Schlotte, J aus statt. Zugedachte Kranzspen- statt. Zugedachte Kranzspenden
Malermeister, 2. Z. Wehrmaeht, den bitten vir bei der Friedhbofs- bitte bei der Friedhofsverwal-
und Frau Dora geb. Rosech. verwaltung abzugeben. tung abzugeben.Diewitz, Berliner Str. 202.

unserer Die Beerdigung ündet am Don
nerstag, dem 25. Juni. 14 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes

Die Beerdigung findet AMittwoch,
den 24. Juni, 12 Uhr. von der
Kapelle des Südfriedhofes aus

s r

Hoffmann, entgegengebracht wur
den, können wir allen nur auf
diesem Wege unseren herzlichen
Lank aussprechen. In tiefer
Trauer: Oskar Hoffmann und Frau alle Angehörigen.

lichen Sohnes und Bruders, des
Bordfunkers Günther Baum, sind
uns zuteil geworden.
ren herzlichen Dank. In stiller
Trauer: Familie Walter Baum und lehst

Statt Karten
Fär die uns beim Heldentod unse-
res lieben Sohnes Hans erwiesene
Anteilnahme danken wir herz-

Allen unse-

Im Namen aller KHinter-
bliebenen: Familie A. Wolkram.nebst Großeltern,
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Eier verteilung.
In der Zeit vom 22. Juni bis 4. Juli

1942 werden auf den Abschnitt a der
Reichseierkarte 38 2 Eier an jeden
Versorgungsberechtigten ausgegeben.

Falls am 22. Juni 1942 noch nicht alle
Geschäfte auf Grund bestehender
Transportschwierigkeiten beliefert
sind, werden die Eier innerhalb des
angegebenen Zeitraumes an die Ver-
braucher ausgeliefert.
Halle, den 22. Juni 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

SAALKREIS
Aufruf des Absehnittes 1 des
Futtermittelscheines für Pferde
Mit Wirkung vom 1. Juli 1942 ab ge

langen neue Futtermittelscheine für
Pferde durch die Abtlg. A der Er-
nährungsämter (Kreisbauernschaften)
zur Ausgabe. Die Scheine sind bis
zum 30. Juni 1942 von der zustän-
digen Kreisbauernschaft abzuholen
unter gleichzeitiger Vorlage des
Stammabschnittes des alten Futter-
mittelscheines.

Kommen für die Monate Juli
August 1942 zur Aufteilung:

Abschnitt 1 in moosgrüner Farbe
Schwere Pferde) bis 360 Kg

Abschnitt 1 in lila Farbe
(mittlere Pferde) bis 300 kg

Abschnitt 1 in maigrüner Farbe
(leichte Pferde) bis 210 kg

je Pferd und 2 Monate
Bezugsberechtigt sind die gewerblichen

Pferdehalter, die über Keine aus-
reichende eigene Futtergrundlage
verfügen.

Die Verbraucher sind gehalten, den
Abschnitt 1 bis epätestens 10. Juli
1942 ihrem Futtermittelverteſler ein-
zureichen.

Die Euttermittelverteiler haben die
Abschnitte aufgeklebt bis spätestens
15. Juli 1942 dem zuständigen Er-
nährungsamt A (Kreisbauernschaft)
zwecks Umtausch in einen Verteiler-
bezugschein abzuliefern

Der Verfalltag der Verteilerbezug-
scheine ist der 25. Juli 1942.

Der Verfalltag der Großbezugscheine
ist der 31. Juli 1942.

Bei Nichteinhaltung obiger Termine
verfallen Abschnitte bzw. Bezug
scheine.

Kreisbauernschaft Saalkreis
Ernährungsamt Abt. A

VERSTEIGERUNGEN
Versteigerung. Mittwoch, den

24. Juni, vorm. 9 Uhr, versteigere
ich in Halle, im Saal Mars la
Tour Große Ulrichstraße 10, im
freiwilligen Auftrage folgende aus
nichtarischem Besitz stammenden
Gegenstände meistbietend gegen
Barzahlung: 2 Sofas, 2 Sessel, 1 d.
Tisch, 1 großes Chaiselongue, 3 Aus-
ziehtische, 1 Couch, 2 Beltstellen m.
Matratze, Kleider- u. Wäscheschrank,
Waschtisch, 2 Kl. Kleiderschränke,
Küchenbäfett, Küchentisch, Flur-
garderobe, Frisiertoilette, 2 Bilder,
Waage, Tische, Stühle u. v. a.Sachen. Die Gegenstände sind ge-
braucht u. ab 7 Uhr zu besichtigen.
Max Knoche, vereidigt. Versteigerer,
Hermannstraße 5.

FREIE BERUFE
Dr. med. Lahmann, prakt. Arzt

Im Auftrage der Kassenärztlichen
Vereinigung Deutschlands, Bezirks-
stelle Halle-Merseburg, übe ich die
Praxis seit 15. Juni 1942 nicht mehr
in den Räumen des Herrn Dr.John, sondern in der Praxis des
Herrn Dr. Richard Meyer, Tor-
straße 60, aus. Sprechstunden: */29
bis 7211 Uhr vorm. 4--6 Uhr nach-
mitkags, außer Mittwoch und Sonn-
abend nachmittag

STELLENANGEBOTE
Wachleute fär. sofort gesucht.

Arend Neumann, Thielenstraße 5.

Kontorist für sämtl. vorkomm.
Büroarbeiten sofort gesucht. J. F.
Weber Nachfolger. Meteritzstraße,
Kolonialwaren Großhandlung.

Deutsche Reichsbahn. Unter Be-
rücksichtigung der Interessen der
Kriegsteilnehmer werden fortlaufend
eingestellt: A. techniseche Beamten-
anwärter, a) für den gehobenen
technischen Dienst (Inspektorenlauf-
bahn) in der bautechn., maschinen-
techn. und vermessungstechn. Fach-
richtung einschl. Hochbau, Elektro-
technik (Starkstrom), techn. Siche-
rungs- und Fernmeldewesen und
Kraftfahrwesen. Vorbedingungen:
Reifezeugnis einer fünfsemestrigen
Staatsbauschule od. Ingenieurschule
oder sonstigen anerkannten Lehr-
anstalt und vorhergegangene 2- bis
3jährige praktische Ausbildung im
Handwerk. Fär die vérmessungs-
techn. Fachrichtung. ist ein Fach-
schulbesuch von 3 Semestern Ver-
messungstechnik (und 1 Semester
Tiefbau als Beamtenanwärter) er-
forderlich. Abweichungen sind mög-
lich bei Bewerbern, die neben einer
ausreichenden techn. Vorbildung
sich bereits praktisch als Techniker
bewährt haben. Für Kriegsteil-
nehmer werden Ausnahmen bei der
Erfüllung der praktischen Tätigkeit
u. der Veberschreitung der Lebens-
altersgrenze eugelassen. Lebens-
altersgrenze 32 Jahre. b) für den
mittleren technischen Dienst (Assi-
stentenlaufbahn). Vorbedingungen:
Abgeschlossene Volksschulbildung,
Besuch von 3 Semestern einer techn.
Fachschule und eine 2jährige prak-
tische Tatigkeit, darunter 1 Jahr als
Zeichner oder die Erlernung eines
Handwerks und eine 1jährige Be-
schäftigung als Zeichner oder 3jähr.
Tätigkeit als Zeichner. Für die ver-
messungstechn. Fachrichtung ist die
Ausbildung als Vermessungslehrling
und eine 1jährige praktiche Tätig-
keit im Vermessungsfach oder eine
5 jährige Beschaäftigung als Meß-
gehilfe usw. erforderlich. Fär Litho-
graphen, Laboranten und Photo-
graphen gelten besondere Bestim-
mungen. Für diese und die Zeich-
nerlaufbahn werden auch weibliche
Kräfte berücksichtigt. Mindestalter
20 Jahre, obere ILebensaltersgrenze
32 Jahre. Ausnahmen für Kriegs-
teilnehmer wie zu a). Zu s) und b)
Können sich Kriegsteilnehmer auch
während des Heeresdienstes be-
werben. B. technische Angestellte
aller Vergütungsgruppen in den
oben angegebenen Fachrichtungen
nach Maßgabe der TOA. C. Fach-
sehulpraktikanten (mit Mittelschul-
reife oder entsprechender höherer
Schulbildung), die die 2jährige prak-
tische Tätigkeit vor dem Fachschul-
studium für die maschinentechn.
Fachrichtung in einem Reichsbahn-
Ausbesserungswerk für die bautechn.
Fachrichtung bei bautechn. Reichs-
bahndienststellen oder für die ver-
messungstechnische Fachrichtung in
einem Vermessungsamt der Reichs-
bahn zurücklegen wollen. Besonders
empfohlen werden Meldungen für
die bautechn. Fachrichtung, die
vorzugsweise angenommen werden.

D. bautechnische Junghelfer. Be-
gabte Volksschüler für 3jährige
praktische Ausbildung im Baufach
bei der Reichsbahn für die techn.
Beamtenlaufbahnen, ggk. mit an
schließendem Fachschulstudium.
Als Bewerber zu A bis D werden
auch volksdeutsche Bewerber zuge-
lassen, die eine vergleichbare tech-
nische oder schulmäßige Vorbildung
besitzen. Die Bewerbungen haben
zu enthalten Selbstgeschriebenen
Lebenslauf, Paßbild, beglaubigte Ab-
schriften von Schul-, Lehr- und
Beschaftigungszeugnissen sowie Nach-
weis der deutschblätigen Ahstam-
mung. Merkblätter über die techn.
Laufbahnen werden von den Reichs-
bahndirektionen abgegeben, die alle
näheren Auskünfte erteilen. Die
Bewerbungen sind zu richten an die
Reichsbahndirektion Halle (Saale)
(Geschàäftszeichen 4 P 24).

Suche zum 1. Juli für gepflegten
Haushalt junges, kinderliebes Mäd-
chen. Zuschriften an Dr. Villwock,
Halle, HRoher Weg 38.

Bürohilfe für leichte Bäüroarbeiten
für sofort gesucht. J. F. Weber
Nachfolger, Meteritzstraße, Kolonial
waren-Großhandlung.

Tagesmädchen, mögl. nicht unter
17 Jahren, für Kinderreichen Haus-
halt zum 1. September 1942 als
Zweitmädchen gesucht. Frau IIse
Kruse, Reichardtstraße 18.

Auto-Beifahrer und Lagerarbeiter
für sofort gesucht. J. F. Weber
Nachfolger, Meteritzstraße, Kolonial
waren-Großhandlung.

Jüngere Hausgehilfin, evtl auch
intelligentes Ostermädchen, in guten
gepflegten Etagenhaushalt gesucht.
Adolf-Hitler-Ring 7, Ruf 212 92.

Statiker u. Visenbetontechniker
zum sofortigen Antritt gesucht. Be-
werbungen mit den üblichen Unter-
lagen an Ber. Ing. Dr. -Ing. H. Göner,
Halle (S.), Friedrichstraße 47.

Tischler oder Zimmerpolier,
älterer, energisch, auch Reniner,
für sofort oder später gesucht. An-
gebote an Hermann Peiffer, Hoch-
bau, Tiefbau, Eisenbetonbau. Halle
(Saale), Vlestraße 3. Ruf 211 00.

Buchhalter(in), selbständ. arbeiten-
der, für Vertrauensstellung sofort
gesucht. Chemisghe Fabrik Julius
Jacob, Ammendorf (Saalkreis).

Redegewandte Personen OMänner
und Frauen), die sich für „geeignet
halten, Ausländern nach Anleitung
Deutschunterricht zu geben, wollen
sich meld. Deutsches Volksbildungs-
werk Gau Halle-Merseburg, Halle“S.,
Universitätsring Kenntnis
fremd. Sprachen ist nicht erforderl.

Tüeht. Betriebsbuchhalter und
Werkstattschreiber gesucht. Natorp

Eberhardt, Werk Hohenturm bei
Halle (Saale).

Maler oder Malermeister für
Kalkulation, Kufmaß u. Abrechnung
sofort gesucht. Angebote erbeten an
Fa. Oskar Guber, Dresden A 16,
Dürerstraße 76.

Zuverläss., ehrliche Hilfskraft
für Lager- und sonstige Arbeiten So-
fort gesucht (Habtagsbeschaftigung).
Bewerbungen W 7090 an MNZ.

Aelteren Monteur bilden wir als
Küblmaschinenmonteur aus. Angeb.
an Wehlte Co. Halle (Saale),
Bismarckstr. 11.

Monteure für eine unserer Präf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
keit gelernte Schlosser. jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutsehland
Ausföbrliche Bewerbungen mit Av-
gabe des frühbesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material
präfstelle Halle. H. Tillmann Halle
(Saale) Iindenstraße 61

Tüehtig. zuverl. A—lleinmädehen.
in allen Hausarbeiten erfahren, für
gepflegten modernen Etagenhaushalt
in Dauerstellung gesucht. Adolf-
Hitler-Ring 7, Ruf 212 92.

Hausgehilfin, ordentliche, ehrliche,
für bald oder 1. August sucht Frau
Otto, Torgau, Leipziger Straße 6.

Laufmädchen, 2zuverlässig,
auch stundenweise, gesucht.
Merseburger Straße 21.

Suche zum 1. Sept. Pflichtjahrmädel,
das mit mir alle in Haus. Hof und
Garten vorkommenden Arbeiten ver-
richtet. Brunhilde Filtzinger, Forst-
haus Jagdhaus über Torgau.

Hausgehilfin, zuverlässig, welche
gut Kochen Kann und mit sämtlich.
häusl. Arbeiten vertraut ist, für 2-
Pers. Privathaushalt sofort gesucht.

evtl.
Lenz,

Es handelt sich um vollk. selbst.
Stellung, da wir beide berufstätig
sind. Günther, Leipzig-Leutzsch,
Thorerstraße 1.

Aufwartung für Privathaushalt
halbtägig gesucht. Adolf Hitler
Ring 7.

Hausangestellte, nicht unt. 20 J.
mögl. mit Kochkenntnissen, f. gepkl,
Haushalt gesucht. Angebote an
Dentist H. Sittinger, Greppin bei
Bitterfeld.

Perfekte Stenotypistin z. 1. 10.
in Dauerstellung gesucht. Schriftl.
Angebote an Friedrich Reckmann,
Haſie (S.) 2, Fabrik für Bahnbedark,
Eisenbahnbau und Tiefbau.

Aufwartung, sauber, ehrlich und
ordentlich, für modernes Büro im
Mählwegviertel gesucht. Angebote
W 7107 an MNZ.

Wir suchen für Färbereiannahme
eine unabhängige Frau oder Frl. in
dauernde Stellung. Ruf 235 23.

Aufwartung täglich früh 4 Stun-
den für Geschäft gesucht. Adolf-
Hitler-Ring 7.

STELLIENGESUCHE
Vertretung übernimmt junge Frau,

welche gut Kocht, f. einige Wochen.
evtl. auch auswärts. Angebote Ra
1147 an MNZ.

Aelteres Mädchen sucht Stellung
zum 1. Juli, sauber und ehrlich,
Kochkenntnisse vorhanden, am lieb-
sten Halle. Angeb. W 7123 an MNZ.

Suche fär meine 14jährige Nichte
vom Lande eine Pflichtjahrstelle in
Halle oder Umgebung. Schlotte,
Roßbachstraße 3b.

Lagerräume, mindestens 100 qm.,
evtl. mit Büroräumen, sofort mögl.
Stadtmitte zu mieten gesucht. An-
gebote u. 2 5680 an MNZ, Halle (S.).

Aushilfskellner sucht
für Sonnab., Sonn
tag ständige Be-
schäftigung. Ange-
bote Kl 918 MNZ.

KAUFGESUCHE
Bademantel zu kaufen gesucht. An-

gebote W 7144 an MNZ.
Reithose (Heer), ohne Leder, Trai-

ningsanz. ges. Thiel, Marthastr. 13 III

Reitstiefel oder gute Marsch-
stiefel, Gr. 48, beste Verarbeitung
und guterhalten, von Landwirt zu

Gute Vertretung, jede

Branche, von tüch-
tigerDame gesucht.
Angebote Ra 1165
an MNZ, Halle.

Möbliertes Zimmer
von berufstätiger
Dame 1. 7. gesucht.
Angebote Ra 1158
an MNZ, Halle.

VERMIETUNGEN
Wochenend Zimmer
auf d. Land, Nähe
Halle, Schwimmge-
legenheit. Angeb.
Kl 917 an MNZ.

WoHNuNGSTAUSCH

Aeltere Dame sucht
geräumige 214- bis
3-Zimmer-Wohng.,
Speisek. Innenkl.,
part. bis 1. Stock,
in Stadtmitte. 414-
Zim.-Wohn., Bad,
70, könnte ge-
stellt werden. An
gebote Ra 1164 an
MNZ, Halle.

Lest die MNZ

Kaufen gesucht. Angeboto unter Blete in Zerbst schöne, sonnige
W 7133 an MNZ. 2 Zimmer und KRüche, Bad und
7 7 Keller. Suche in Halle, Ammen-Hängematte, Teppich, Kinder- Gort oder Umgebung gleiche oder8 8 8 e 0fahrrad zu Kaufen gesucht. Angeb.! gröhere. Miete bis 60 Mark. An-
Ra 1143 MNZ. gebote W 7125 an MNZ.

Wringmasehine sowie Scehreibtisch Blete gr. 3-2i.- Wohnung, sonnis,
zu Kaufen ges. Angeb. W 7104 MNZ. Ostyviertel; suche 3-4-2i.-Wohnung,

Süd. Angebote Ra 1154 an MNZ.
Kinderklappstühlchen zu Kaufen

gesucht. Angeb. W 7106 an MNZ.

Klee oder gutes Heu zu Kauf. ges.
Rauchstein, Lange Str. 16, Ruf 311 64

Fingesäuertes Rübenblatt mit
Schnitzel, 500-—600 Ztr., zu Kaufen
gesucht. Angebote mit Preis
Kl P 893 an MNZ.

Umziehen? Selbstredend mit Siebert
Co. Halle-Diemitz, Berliner

Straße 68/70. Rut 241 41/42. Best-
geeignete Möbel-Lagerräume. Nabh-
e Fernumzüge durch Auto und

ahn.

GRUNDSTUCKE
UND GESCHAFTEAltes Silber Gold, Vorkri Ia

kauft R. Voss. Goldschmiedemeister.
Leipziger Str. Gen. A 41/1362

Getrocknete Wasserflöhe in größ.
Mengen kauft Samen-Greil, Markt 15

Filmkamera, möglichst Leica, so
wie eine Reiseschreibmaschine zu
Kaufen gesucht. Ang. W 7080 MNZ.

Teppieh, etwa 2X3 m, Stoff oder
Linoleum, zu Kaufen gesucht. An-
gebote Kl. 888 an MNZ.

Kindersportwagen, moderne Aus-
führung, zu Kaufen gesucht. An-
gebote W 7100 an MNZ.

Korbsportkarre, guterhalten, zu
kaufen gesucht. Angebote an Gefr.
G. Nehls, Kdo. Merkblattausg. H. N. S.
Halle (S.) 11

Radio, größeres, zu Kaufen gesucht,
evtl. Tausch. Angeb. Kl 906 MNZ.

Ziehharmonika zu Kauf. gesucht.
Angebote Ra 1151 an MNZ.

Sofa, Kleiderschrank, Auszug- VERKAUFE
tisch, 4 Stühle zu
kaufen ges. An- Sitzbadewanne 2u
gebote Ra 1130 verkauf. Anhalter
an MNZ. Straße 15, III r.
g Kinderwagen, mitSeitengewrehr, eig. Biemenfederg., für

zu kaufen gesucht. 90 RM. Verkauft
Angebote Kl 916 Gaul, VWittekind-
n M.. straße 1.
Waschwanne (Zink) Vogelkäfig, 70070
guterhalt., gesucht. 100, verkauft, 6
Angebote Ra 1163 Angebote Ra 1162
an MNZ. an MNZ.
Klavier, alteres, 120, RM. An-gebote K1 901 an N.

BDleg. Braut-Spitzen-Kleid, Gr.
44, mit Sehleier u. Schuhen, Gr. 40,
90, RM., 10 bunte Bettbezüge (ge-
braucht), je 4, RM. Angebote
Kl 903 an MNZ.

TAUSCHGESUCHE

Bausparkasse Heimbaun A. -G.,
Stadtbäro Halle (Saale), Leipziger
Straße 86, Ruf 332 95, erfüllt Ihnen
Ihren Wunsch, ein Eigenheim zu
besitzen. Wir Hnanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

Verkäuflich Wohnhaus mit 7 Woh-
nungen mit I. -KlI., Bad, Ofenheizung,
teilw. Etg.-Heizung, Garage, Garten.
Lage Stadtgrenze. Genehmigter Ver-
Kaufspreis RM. 64 500. Erforderliche
Anzahlung RM. 16 500. Anfragen u.
4534 beförd. Annoncen-Koch, Leip-
ziger Straße 14.

AVTOMARKT
Ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.

Lastwag., evtl. auch unbereift, Lautt
Fahrzeughandlung Berthold Schulz,
Hindenburgstr. 57, Ruf 313 03

Ihr Luto Thr Motorrad Kautt
DKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg-
straße 6, Fernruf 292 67.

FHEWUNSCHE
Fräulein, 45 Jahre, sehr wirtschaft-

lich, Interesse für alles Schöne, mit
Wohnung, Möbelaussteuer u. Verm.,
wünscht Herrn, am liebst. Beamten
ohne Anhang, zw. spät. Heirat Ken-
nenzulernen. Gefl. Zuschriften Ra
5700 an MNZ.

Berufstätige Angest.,, 4 Jahre,
dunkel, 1,56 gr. wünscht aufrichtig.
Herrn bis 46 Jahre (Beamten) zw.
späterer Heirat Kennenzulernen. Zu-
schriften W 7126 an MNZ.

29 jähriger Reichsbahn-Beamtenanw.
sucht auf diesem Wege die Bekannt-
schaft eines Mädels zw. späterer
Heirat. Zuschr. Kl 900 an MNZ.

Norddeutsoher, 35 Jahre, ev., sucht
zw. späterer Heirat Bekanntschaft
mit gebild. Dame bis 33 J. Bild-zuschr. Kl. 902 an MNZ.

GESCHAFTILICHE
EMPFEHLUNGEN

Schifferklavier, 34/60, mit Koffer
(120, fast neu, gegen gleichwert.
Harmonika, 2- oder 3reihig (diato-
nisch) zu tauschen gesucht. Angeb.
Ra 1148 an MNZ.

Kleinbild-Kamera Kauft oder
tauscht gegen Herren-Armbandubr,
50, W. Oehring, Halle (Saale),
Mansfelder Straße 58, Ruf 325 26.

Suche Reise Schreibmaschine
(Erika), biete neue Reitstiefel 42/43
(Juchten), 75, zahle zu. Angebote
Ra 1152 an MNZ.

Sportanzug mit Golfhose, z2weimal
getragen, 80, und schw. Anzug,
25, (schl. Figur) gegen Damen-
Kostüm, Gr. 44, zu tauschen gesucht
Angebote Kl. 896 an MNZ.

H.-Ballonrad, 50, guterh., tauscht
gegen dunkl. Anzug, Gr. 48. An-
gebote Kl 905 an MNZ.

Tausche reine Seide, Biete: 2PaarHerren-
schwarzweiß, apar- schuhe braun (43)
tes Muster, 35, neu, je 18,50; euche
oder Bettbezüge, Leder-Damenstiefel
45, gegen Inlett] (38). Angebote Ra
(Oberbett), oder 1155 an MNZ.
e Anzug,68/170. Gr. Brau-
hausstraße 4, II.

MIETGESUCHE
Für sofort suchen wir eine große

Anzahl von Schlafstellen u. möblier
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-

MNZ hift sehneni
1 verkaufen.

sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SAS. Siebei Flugzeugwerke
GmbH.. Halle (Saale).

Wenn Vater auf Urlaub Komm
gibt es zum Kaffee einen Festtags-
kuchen ohne Mehl. Rezept: 225 g
Kartoffelbrei, 225 g Grieß, 1 ganzes
Ei, 185 g Zucker, Saft oder Schale

Zitrone, 3 gestr. Teelöffel Mon-
damin-Backpulver. Den Grieß mit
Zucker, Mondamin-Backpulver, Zi-
tronenschale und evtl. einigen ge-
hackten Mandeln od. Nüssen trocken
vermischen. Kartoffelbrei schaumig
schlagen, das ganze Ei und dann
die übrigen Zutaten unterrühren.
Die Masse in eine gefettete Spring-
form füllen und in Mittelhitze 30 bis
40 Minuten backen. Den Kuchen
nach dem Erkalten aufschneiden
und möglichst noch am gleichen
Tage reichen. Das Gebäck Kann
auch zweimal aufgeschnitten und
mit Marmelade oder Krem gefüllt
werden. Mondamin Gesellschaft
m. b. H., Berlin-Charlottenburg 9.

Lofix. Wilh. Heckert, Leipziger
Straße 69, Ruf 210 71 und 210 73.

Windelhöschen in allen
vorrätig bei Gummi-Bieder,
Steinstraße und Brüderstraße.

VERLOREN
Wellensittich, weißer, Sonnabend

entflogen. Zeischold, Halle (Saale),
Benkendorfer Straße 91.

Brieftasche im Postamt 7 liegen-
gelassen. Inhalt: Lebensmittelkarten,
Rechnungsabschnitte und Arbeits-
dienstpaß. Gegen Belohnung abzu-
geben bei W. Aderhold, Hafenstr. 43.

Gröhen
Große

Gebiß am Sonnabendabend in der
Meckelstraße verloren. Ahbzugeben
MNZ, Kleinschmieden.

Paß verloren, CT. Ulrichstr. Tucher-
bräu 15. 6. Name Stefan Till. Ab-
zugeb. Leipziger Str. 57, Frisörladen.

Wir suchen für sofort und später
für unsere Gfm. Wohnungen und
möbl. Zimmer in allen Größen, mit
und ohne KLomfort. Angebote erb.
an das Gefolgschaftsbüro des Leip-
ziger Leichtmetall-Werk Rackwitz,
Bernhard Berghaus Co. Kom.-
Ges., Rackwitz bei Leipzig.

Großunternehmen sucht massive
Keller oder Frdgeschoßräume
(Grundfläche 100--400, qm) in Halle
oder nächster Nähe langfristig zu
mieten. Waggonanschluß erwünscht.
Genaue Angebote unter HH 1382 an
Nordische Anzeigen Gesellschaft.
Hamburg 1.

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg. Halle. Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ehepaare, möglichst mit
Kochgelegenheit. Angebote mit Miet-

Gliederarmhband mit Türkissteinen
(Fahrener Kunstgewerbe) Sonntag-
nachmittag v. Riebeckplatz bis Hall-

THEATER
Stadttheater. Heute, Dienstag, 20

bis 22 Uhr, 34. Vorstellung Dienstag-
Stammkarten: Das Himmelbett von
Hilgenhöh. Ein heiteres Spiel von
Gerh. Bräckner.

Mittwoch, 19.30 bis 22.15 Ubr, 19. Vor
stellung Mittwoch Stammkarten:
Cavalleria rusticana. Oper von Mas-
cagni. Hierauf Der Bajazzo. Oper
von Leoncavallo.

Burghof Giebichenstein. Diens-
tag, 20 bis 21.30 Uhr, Galantes Spiel.
Ballett-Idyvll nach einer Ballett-Suite
von W. A. Mozart von Andrei Jer-
schik. Hierauf: Nachtigall und Rabe.
Schaäferspiel von J. Weigl. Eintritts-
Karten im Vorverkauf an der Kasse
des Stadttheaters oder eine Stunde
vor Beginn der Vorst. im Burghof.

VERANSTALTVNGEN
Fahrt nach Röpzig am Mittwoch,

dem 24. Juni. Abfahrt 15 Ubr von
der Genzmerbrücke. Fahrkarten nur
im Vorverkauf Verkehrsbüro Roter
Turm erhältlich Otto Kretsch,Steubenstraße 10.
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LICHTSPIEL-THEATER
Ufa-Theater, Alte Promenade

2. Wochel „Violanta.“ Ein Ufa-Film mit Annelies Reinhold, Rich.
Haäussler und Hans Schlenck. Ein
starker, menschlicher Vorwurf, den
ein Dichter ersann, hält die Hand-
lung des Films in stetem, mit-
reißendem Fluß: der Konflikt eines
tapferen Mädechens, das gegen die
verhängnisvollen Schatten der Ver-
gangenheit kämpfen muß. Täglich:

„4.45, 7.00 Uhr. Jugnälichenicht zugelassen. Vorverkauf täglich
11 bis 12 Uhr.

C. am Riebeekplatz. 8. Wochel
Ein Fihm, den man mit Freuden
genießt „Brüderlein fein“
mit Marte Harell, Winnie Markus,
Jane Tilden (die Frauen um
Raimund), Hans Holt, Paul Hör-
biger, Hermann Thimig. Musik:
Alexander Steinbrecher. „Berg-
bauern in Stubai“ „Wochenschau“.
Jugendl. über 14 Jahre sind 2zuge-
lassen! 2.00, 4.40, 7.40. Uhr. Vor-
rerkauf 11 bis 12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51. Ganz
großer Erfolg 3. MWoche! Ein
neuer Großfilm der Tobis:
„Menschen im Sturm“ mit OlgaTschechowa, Hannelore Schroth,
Siegfr. Breuer, Gust, Diessl. Kultur-
film: „Das deutsche Elsaß“. Tobis-
Trichter Nr. 8 mit Jupp Hussels.
Die neue Wochenschau. Jugendl.
nicht zugelassen. Täglich 2.10. 4.40,
7.25 Uhr. Vorverkauf 11--12 Uhr.

T. Schauburg. Ab heute,Dienstagl! Heinz Rühmann in einem
Lustspiel von geradezu umwerfen-
der Komik: „Quax, der Bruchpilot“.
Es wird durchgelacht, gründlich,
aus vollem Halse. Situationskomik,
die unwidersteblich des Zwerchfell
reizt. Kapriolen des Uebermutes.
Purzelbäaume Köstlichen Humors
jagen einander in diesem Köstlichen
Film. Kulturfilm: „Die Weichsel“,
Die neue Wochenschau. Jugendl.
zugelassen. Tägl.: 2.00, 4.40, 7.40
Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. 4. Woche!
Willy Forst's „Wiener Blut“. Ein
Wien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette

Johann Strauß, mit Willy Fritsch,
Maria Holst, Hans Moser, Theo
Lingen. Hierzu: Wochenschau., Täg-
lich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendi.
über 14 Jahre zugelassen. Vorver-
Kauf täglich ab 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Herbstmanöver“. Ein Militär-Lust-
spiel mit Hans Söhnker, Leo Slezak.
Susi Lanner, Ida Wüst, Jupp Hussels
Schmissige Melodien, spritziger Hu-
mor, reizende Mädchen, innige Liebe
und treue Kameradschaft, alles dies
vereinigt dieser Filml Hierzu: Kul-
turfilm Wochenschau. Täglich
2.20. 450. 7.40 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Vorver-
Kauf täglich ab 1 Ubr, sonnabends
und sonntags 11 bis 12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 36713. Heute letzter Tag!
Immer nur Du.“ Die große Film-
operette der Tobis mit Johannes
Heesters, Dora Komar, Fita Benk-
hoff, Paul Kemp u. a. Viele neue
Schlagermelodien. Wochenschau
Kulturſilm. Beginn täglich 14.30,

17.00, 19.45. Vorverkauf ab 11.30 Uhr.

OIi, Steinweg 12. Dienstag bis
Donnerstag, 4.45 bis 7.15 Uhr. Willi
Fichberger, Hans Moser, Theo Lin-
gen, Gretel Theimer, Grethe Weiser
in „Alles für Veronika“. Ein herz-
haftes Filmlustspiel. Jugendliche
Keinen Zutritt. Kassenöffnung: 4.30
Uhr. Besuchen Sie die 1. Vorstel-
lung 4.45 Uhr. Der Abendandrang
ist stark. Vorverkauf ab 5 Uhr.

ToBü, Ammendorf. Heute letzter
Tagl Das neue übermäütige Lust-
spiel der Bavaria: „Der schein-
heilige Florian“ mit Joe Stöckel,
Erna Fentsch, Jos. Eichheim u. v. a.
Kulturfilm: „Soldaten von morgen.“
Jugendliche nicht zugelassen! Be-
ginn 5.00 und 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Die keusche Geliebte.“ Ein Tour-
jansky-Film der Ufa mit WillyFritsch. Camilla Horn, Maria Land-
rock, Karl Kullmann, Kurt Meisel,
Paul Dahblke. Hans Schwarz jun.
Kulturfilm: Unsere Infanterie
Wochensehau. Jugendliche nicht zu-

markt verloren. Gegen Belohnung o ne Ankangszeiten: 5 Uhr und
abzugeb. Leuchter, Landwehrstr. 4. Z

Mappe mit sämt- Es jst beliebt bei KRAFT DUBCH FREUDE
lichen Lebensmittel Mann und Frau
und Kleiderkarten Gie MNZ im gan- Reisen Wandern
yerloren. Geg. Be- Zen Gau! Dampferfahrt naeh Wettin am Don-
lohnung abzugeben
bei Fröhlich, Jahn-
straße 1.

Raucherkarte, Ehr
GEFUNDEN

hardt, verlor. Bittel menmantel (Alter
Paul-Berck-Str. 138 Thür. Einschnitt).
bei Strauch abzu- Abzuholen Polizei-
geben. Revier 7, Halle.

GASTSTATTEN
GroBßgaststätte zum Paß, BDelitz-

scher Straße 2, am Kiebeckplatz
Täglich ab 16.30 Ohr spielt das be-
kannte Damen Attraktions-Ensemble

S.
Gefunden heller Da-

nerstag, 25. Juni. Abfahrt 10 Ubr
Schlageterbrücke.
Uhr. Teilnehmerkarten: Erwachsene
1.60 RM. Kinder 0,60 RM. nur im
Vorverkauf Kartenverkaufsstelle Gr
Ulrichstr. 26 u. Merseburger Str. 6.

Fuß wanderung Bornstedter Holz am
28. Juni. Abfahrt 5.38 Uhr Haupt-
bahnhof bis Helfta. Treffen 5.15 Uhr.
Rückkehr 20.19 Uhr. Teilnehmer-
gebähr RM. 0,30. WE. Bräckner.

VERMISCHTES
Schneidermeister für

preis erbeten an Ammoniakwerk Sonja Heid. Bestgepflegte Freybere fertigung (Stoff wird geliefert), für
Merseburg G. m. b. H., Leung- Biere. Küche in bekannter Güte laufendes Bügeln, Reparaturen usw.
Werke, Wohnungswesen. Donnerstag geschlossen für bald gesucht. Anruf erb. 281 47

8--10 Zimmer Wohnung, Nähe Konditorei u. Kaffeehaus David. Wer würde meine Möbel, be-
Franckesche Stiftungen, bis 1. Aug. Geiststr. 1. Ruf 262 27. Angenehme stehend aus Stube und Küche, mit
spätestens 1 September beziehbar. Familienaufenthalt. Gutgepflegtel nach Herrengosserstedt (Kr. EcKarts-
sofort gesucht. Angebote u. X 201 Biere und Weine. Eigene Konditorei berga) mitnehmen von Bennstedt
an die Gräfenhbainicher Zeitung. Fabrikation. Große Auswab) an (Aſansf. Seekreis. Frau Arndt,
Gräfenhainichen (Kr. Bitterfeld). Zeitungen Freitags geschlossen. Bennstedt, Moltkeplatz 17.

WILH. HECKERT-

HAuSRAT eras
PORZELLAN

o

5

ist dos tägkehe Wasrhen mit

en
Die Haut wird gekräftigt, wird gegen

Wind und Wetter unempfindlicher

Dis gleichen Preise wie für
Aok-Seesand-Mandelkleies

Streudoss 95 Pfg.

Karton 48 Pfo. Kleinpackung 19 Pfg.

6FEN HERDE

klektrische

kiprichtungen

für bewerhe,

Pehörden und

näutrie
Entwurf u. Bau sämtlicher elektr.
Kraft-Erzeugungs-, Uebertragungs-
und Verteilungsanlagen, Transfor-
matoren-, Gleichrichter-, Umformer-
stationen, Schaſtanlagen für Hoch-
u. Niederspannung. Gußgekapselte
Verteilungen und Kabelgarnituren.
Ausführung vollständiger Licht- u.
Kraftinstallationen. Eig. leistungs-
fähige Werkstatt f. Instandsetzung
u. Neuwicklung elektr. Maschinen.

Reinhargt Lindner
Elektrotechnigche Fuhriß
inh. Reinhardt Lindner OttoThieme

Halle, Landwehrstr. 3, Ruf 252 41/43

Niemand braucht an
Fußflechte z leiden
Jeder Mensch Kann einmal an der
peinlichen, oft schmerzhaften Der-
matomykose leiden, die an feuchten
Stellen, roten Flecken oder gar
wunden Hautrissen zwischen den
Zehen oder an den Fußballen er-
Kennbar ist. Der Pilz, der sie her-
vorruft, entwickelt sich besonders
bei Wärme und Schweißabsonde-
rung. Dank seiner typischen Zu-
sammensetzung dringt Ovis, das er-
probte Desinfektionsmittel für Füße,
tief in die Oberhaut ein und zerstört
das Pilzgeflecht restlos. Wenige Tage
hindurch morgens und abends an
gewandt, bringt Ovis Hilfe und Er-
leichterung. Wenn Sie Fußjucken
befällt und andere Symptome auf-
treten, beugen Sie mit ein wenig
Ovis auf verdächtige Stellen vor.

Ab Wettin 16.30

Anzug An-

Alpine bhemische H.-G., Berlin M 7

durch volle Ausnutzung der Lei-

stungsfähigkeit unserer Klingen!

Sie wird gewährleistet durch täglich wech

selnden Gebrauch der Klingenschneiden.

Die Merkzahlen auf unseren Klingen J
geben Ihnen die Möglichkeit hierzu.
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